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Jeverlandische Nachrichten.
108 Freitag den 8. Mai 1908 118. Jahrgm

Erstes Blatt.
Marokkanisches.

Seit Monaten amüsiert sich die ganze Welt über die
Gemütlichkeit, mit der sich die Franzosen in Marokko
über die feierlichen Vereinbarungen von Algeciras hin¬
wegsetzen und der deutschen Regierung auf der Nase
Herumlanzen . Jetzt erhalten wir das Beweismaterial
hierfür in übersichtlicher Zusammenstellung. Dem Reichs¬
tage ist das Weißbuch über Marokko zugegangen, das
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes bei der zweiten
Beratung des Reichshaushaltsplanes angekündigt hat. Es
umfaßt 14 Abschnitte und 200 Großquartseiten und be¬
handelt die marokkanischen Vorgänge vom September
1906 bis April dieses Jahres. Fast könnte man an¬
nehmen , daß man in der Wilhelmstraße doch endlich die
Geduld verloren hat. Denn dieses Weißbuch ist gefüllt
mit Beweisen dafür, daß französischerseits unausgesetzt
feierlich versichert worden ist, man denke gar nicht daran,
über den Rahmen der Algecirasakte hinauszugehen, alle
Besetzungen seien nur „vorübergehender" Natur , man
werde in die Rechts keines anderen Staates eingreifen
usw . — Versprechungen , an deren Erfüllung längst nie-
mand mehr denkt, während dieselben Franzosen, die
ihrerseits die Verträge als alte Makulatur behandeln,
uns gegenüber mit peinlicher Sorgfalt darauf halten, daß
nicht etwa eine deutsche Firma in Marokko einen zu
großen Auftrag erhält. Mit rührender Geduld ist unsere
Regierung ln jedem derartigen Falle aus die Pariser
Quengeleien eingegangen, wie die vorliegendenAktenstücks
beweisen.

Am 28. November 1906 machte der französische
Minister des Auswärtigen dem deutschen Botschafter
Fürsten Radolin Mitteilungen über die „korrekten und
friedlichen Absichten " Frankreichs, die streng im Rahmen
des erteilten Polizeimandats bleiben würden. Die fran¬
zösische Regierung hoffe, daß die bloße Anwesenheit der
zur Absendung bestimmten drei Kriegsschiffe dazu schon
genügen werde . Die Regierung werde sich „ keinesfalls
aus irgendwelche Vergehen außerhalb der Hafenplätze , in
das Innere des Landes einlassen .

" Was ist heute aus
dieser bestimmten Erklärung geworden?

Seit anderthalb Jahren wurde sie unzählige Male
wiederholt und unzählige Male mit Füßen getreten , mit

den Füßen der in das marokkanische Land immer tiefer
eindringenden, friedliche Ortschaften verheerenden. Männer,
Frauen und Kinder in ein besseres Jenseits befördernden
französischen Truppen. Dann teilte der französische
Geschäftsträger in Berlin amtlich mit, daß Frankreich
beschlossen habe , Udschda „vorübergehend" zu besetzen,
bis die französische Regierung Genugtuung für ver¬
schiedene ungesühnte Verbrechen gegenüber Franzosen
erhallen habe. Bald darnach sind die in dieser Hinsicht
gestellten französischen Forderungen, wie ein weiteres
Aktenstück zeigt , von der marokkanischenRegierung sämt¬
lich ohne irgendwelchen Rückhalt angenommen worden.
Die Franzosen sind aber heute noch in Udschda . haben
sich dort häusliä ) eingerichtet und denken gar nicht daran,
die Gegend wieder zu verlassen.

In ähnlicher Weise wird den Franzosen Schlag auf
Schlag nachgewiesen , wie ihre Versicherungen und Taten
verschieden gewesen sind . Besonders interessantsind dabei
die eingehenden Mitteilungen über den französischen
Versuch , in aller Stille in Widerspruch mit den Verträgen
ein Funkentelegraphie-Monopol in Marokko zu erlangen,
über die Berufung eines französischen und eines spanischen
Ingenieurs für die öffentlichen Arbeiten in Marokko
(Deutschland hatte vergeblich einen Belgier vorgeschlagen ),
über die Einsprüche der Franzosen gegen den deutschen
Hafenbau in Larasch und den deutschen Bau eines
Sammelkanals in Tanger. Ueberall sieht man das gleiche
Bild : französische „ Nonchalance" — deutsche Geduld, die
in so grellem Gegensatz steht zu dem Schneid, mit dem
unsere Marokkapolitik eingeleitet ward.

*

Zu den umlaufenden Nachrichten über einen inoffi-
ziellen Empfang der in diesen Tagen eintreffenden Abge¬
sandtenMuley Hastds in Verlinwird der Inf . an unterrich-
teter Stelle milgeteilt, daß zunächst noch Erwägungen
darüber schweben , ob und unter welchen Modalitäten die
Delegierten im Auswärtigen Amt empfangen werden
sollen oder nicht . Es stehe also noch gar nicht fest, ob
man der Mission des Gegensultans in Berlin Gelegenheit
geben wird, ihre Wünsche und Anschauungenvorzutragen.
Da ein offizieller Empfang überhaupt nicht in Frage
komme , so seien alle an den Empfang geknüpften Folge¬
rungen des Pariser Temps , die übrigens nicht als
regierungsosfiziös gelten , als völlig unhaltbar zu betrach«
ten . Es sei von jeher Brauch gewesen , daß die maß¬

gebenden Stellen im Reiche es sich Vorbehalten , Persön¬
lichkeiten und Delegierte, die Besonderes vorzutragen
haben, anzuhören, ohne daß hieraus irgendwelche politi¬
sche Folgerungen nach irgend einer Richtung zu ziehen
waren.

Daß ein fester Beschluß über das Verhalten gegen¬
über den Sendlingen Muley Hafids noch nicht gefaßt ist.
erscheint durchaus glaublich , schon aus dem einfachen
Grunde, weil nach den letzten Nachrichten aus Marokko
eine Entscheidung über das Schicksal Hastds nahe beoor-
zustehen scheint. Erreicht Hafid, vielleicht gar nach einem
Siege über seines Bruders Mahalla , Fez, so könnte dies
Ereignis auch der französischen Regierung eine gewisse
Aenderung ihrer Stellung zu dem Sieger in dem Kampfe
der beiden Brüder nützlich erscheinen lassen . Schon
insofern ist dis Haltung des Temps — gar nicht zu reden
davon, daß es unverschämt ist, DeutschlandRatschlägezu
erteilen und Vorschriften zu machen — auch wenig klug,
und weil es so wenig klug ist, mag es ja auch richtig
sein , datz Herr Pichon den beiden Artikeln des Temps
fernsteht.

Auch mit dem deutschen Weißbuch beschäftigt sich der
Temps , und er stellt den Herren von Tschirschky und von
Schön das Zeugnis aus , daß sie die deutschen Interessen
in Marokko kräftig zu wahren gewußt hätten, ohne den
erworbenen Rechten Frankreichs Abbruch zu tun . Aller¬
dings habe die „gemäßigte französische Politik " den
deutschen Staatsmännern , wie aus dem Weißbuch
hervorgehe, ihre Aufgabe leicht gemacht . Für deutsche
Ohren klingt dies Urteil natürlich wie bitterer Hohn,
denn uns beweist ja das Weißbuch gerade, wie wenig
es der deutschen Politik gelungen ist, die wirtschaftlichen
Interessen Deutschlands zu schützen.

Deutsches Weich.
Berlin, 6. Mai. Der Hauptverband Deutscher

Flottenvereine im Auslands hielt gestern im Reichstags¬
gebäude seine Mitgliederversammlung ab, zu der auch
ein Vertreter des Reichsmarineamtes erschienen war.
Der im Frühjahr 1898 unabhängig vom Deutschen
Flottenverein begründete Hauptverband blickt jetzt aus
eine zehnjährige Arbeit zurück . Wenn er auch in dieser
Zeit öfters die Erfahrung machen mußte, daß Werden
und Vergehen seiner Vereine auf der Arbeit eines einzelnen
Mannes beruhte, so kann er doch eine ganze Reihe von

Hiunerk, der Knecht.
Roman von Bruno Wagens r.

39) (Fortsetzung .)
Wenn man es doch so gut haben konnte wie der

Hinnerk aus dem Bolten- SiemersfchenHofei sagteffie mit
vieldeutendem Lachen , bis ihr der Sohn verbot, den Hof
zu betreten . Da fing sie an , hinter dem Rücken auf ihn
zu schelten.

Die Bäuerin aber sah bald ein , daß all ihr Liebes-
werben umsonst war. Wortkarg ging Hinnerk neben ihr
durchs Leben . Er behandelte sie nicht ohne Aufmerksam¬
keit ; aber sie merkte den heimlichen Widerstand heraus.
Wenn sie ihn streichelte , bog er den Kopf beiseite . Küßte
sie ihn. so preßte er die Lippen zusammen.

Als Gestne eingesehen hatte, daß sie den Mann nie
-um Geliebten gewinnen würde, da bäumte sich ihre ver-
letzte Eitelkeit gegen ihn aus. Seine Kälte beleidigte sie;
und nun schlug ihr Ton um. Aus dem weichen , sanften
Werben wurde höhnische Herausforderung, ein herber
Trotz . Er war nun einmal ihr Mann , das sollte er
fühlen , nahm sie sich vor. Aber er blieb ihr gegenüber
der gleiche. Ihrer Auflehnung begegnete er mit ruhigem
Ernst — er wich keinen Schritt vor ihr zurück.

Da erwuchs auch in ihr der Haß, seltsam mit Liebe
gemischt. Sie wollte ihn quälen ; sie suchte ihn zu ver¬
letzen. Nicht einmal vor Anspielungen auf die Zucht¬
häuslerin schreckte sie zurück . In der Stunde erlebte sie
rin furchtbares Grausen. Zum ersten Male hatte sie
ihren Mann im Zorn , in haltloser Wut gesehen . Mit
geballten Fäusten hatte er vor ihr gestanden , mit knir-
schenden Zähnen. , . . . .

Sie hatte die Augen geschlossen vor seinem sunkeln-
Hen Blick , in dem es wie Wahnsinn loderte. Das Haupt

geneigt, wie ein willenloses Opfer hatte sie vor ihm ge¬
standen und aus den tödlichen Streich gewartet. Aber er
hatte die erhobenenFäuste sinken lassen und mit eiskalter
Ruhe gesagt : „Noch einmal das , und ich schlage Dich zu
Boden ! " Dann war er hinausgegangen und erst spät
in der Winternachtheimgekommen , müde und zerschlagen,
durchgefroren und mit matter Seele, die bereit war. das
Joch weiter zu tragen, das nun einmal auf ihm lag, un-
abwersbar und schwer.

Denn alles hatte ihn zu einrm anderen Menschen
gemacht . Nur in den stillen Stunden war ee der Alte,
wenn er sich in die Einsamkeit flüchtete und zeichnete.
Dann kannte sein Eifer kein Erlahmen. Und eines
Tages war er nach Mölln gefahren und hatte den Schul¬
meister ausgesucht , an den ihn Professor Bolkhardt hatte
weisen wollen. Ein blasser jungerMensch , kaum ülter
alter als er selbst, hatte vor ihm gestände » und durch die
Brillengläser staunend an dem starken und hochaufge¬
schossenen Bauern emporgeblickt , der etwas verlegen da¬
von anfing, daß er Zeichenunterricht nehmen wollte, zwei¬
mal in der Woche nach Feierabend.

Sie hatten bald Zutrauen zueinander gefaßt. Der
junge Lehrer und der stattliche Schüler empfanden vom
ersten Augenblick an eine gegenseitige Neigung. Und nun
saßen sie abends beisammen , und Johannes Fohkuhl
führte seinen Schüler in dke theoretischen Geheimnisse der
Perspektive und der Komposition ein ; denn datz Hinnerk
Meyer ihm an Talent und Können himmelweit voraus
war , hatte er bald erkannt; nur die richtige Anleitung
war nötig, um den Autodidakten vor Umwegen und Irr-
wegen bei seinem Streben zu bewahren. Bald holte
Fohkuhl auch den Kasten mit Farben hervor, die in
schönster Reihenfolge geordnet, aber wenig benutz ! dalagen;
und nun begann Hinnerk Meyer in den einfachsten Auf¬
gaben des Aquarellierens die ersten Grundlagen der
Malerei kennen zu lernen.

In der ersten Zeit hatte Gestne ihm gern zugesehen.
Es hatte ihrer Eitelkeit geschmeichelt, daß der Bauer vom
Bolten-Siemersschen Hose so ganz anders war als die
Nachbarn. Mit Stolz hatte sie in seiner Abwesenheit
den Bekannten seine Zeichnungen gewiesen , und der
Schullehrer von Neuenselde , der sich über den Bauern
ärgerte, hatte für ihn den Spitznamen des Dorf-Raffael
erfunden und in den Mund der Leute gebracht , dis ihn
lachend nachschwatzten , ohne ihn zu verstehen.

Als dann aber an den kurzenWintertagen, an denen
der Bauer viel freie Zeit hat. Hinnerk immer häufiger
nach Mölln ging, um seinen Lehrer aufzusuchen , erwachte
in Gestne dke Eifersucht . Seine Kunst machte ihn ihr ab¬
spenstig . Darum begann sie ihn zu stören , und je kälter
das Verhältnis zwischen den Eheleutenwurde, desto mehr
stichelte sie über die brotlosen Künste , mit denen man
keinen Hund hinter dem Ofen hervorlockte.

Da siedelte Hinnerk mit seiner Arbeit aus der
Wohnstube auf den Hellen Boden einer Scheune über,
wo er in einer leeren Ecke sein Atelier einrichtete . Die
Finger wurden ihm vor Kälte steif ; aber das hinderte
ihn nicht , mit doppelter gestrickter Wollweste unter dem
Rock und mit einer Pferdedecke um die Beine in der
unheizbaren Scheune vor der zugigen Luke zu sitzen,
durch die er das Licht zur Arbeit erhielt . Gestne lies
scheltend im Hause herum . Er ließ sie schelten. Solange
er über seinem Zeichnen und Malen die Wirtschaft nicht
vernachlässigte , hatte sie kein Recht , ihm Vorwürfe zu
machen . Und die Wirtschaft war in straffem Zuge, seit
der neue Bauer eingezogen war ; darüber gab es nur
eine Stimme. Niemand konnte ihm nachsagen , daß der
„Dorf-Rafsael" ein „ latetn'

scher" Bauer geworden sei.
So war er auch jetzt in den letzten Märztagen den
ganzen Tag im Freien und arbeitete mit den Knechten
um die Wette.

Als er den Pflug am andern Ende der Koppel



Ortsgruppen zählen, die von Anfang an getreulich zu
ihm stehen , und der letzte Jahresbericht beweist , daß der
von ihm vertretene Gedanke feine werbende Kraft bis
heute noch nicht eingebüßt hat. 152 über die ganze Welt
verbreitete Vereine mit Mer 5000 Mitgliedern und außer¬
dem etwa 500 Einzelmitglieder scharen sich um ihn als
Mittelpunkt. Die von den Vereinen aufgebrachten Gelder
gestatteten schon im Jahre 1903 die Darbringung einer
ersten Spende , des Flußkanonenbootes Vaterland , dessen
Vorhandensein aus dem Jangtse zur Stärkung der Sicher¬
heit unserer Unternehmungen in Ostasien wie auch zum
Schutze der Deutschen sehr gute Dienste geleistet hat.
Die Kosten dieses Baues beziffern sich auf rund 450000
Mark . Gewissermaßenals Gedenkstein am Schlüsse der
ersten zehn Arbeitsjahre hat der Hauptverband nunmehr
beschlossen, ein weiteres Kapital von 175000 Mark zum
Bau eines Observatoriums im deutschen Schutzgebiet
Tsingtau zu bestimmen.

Ausland.
Rußland. Woronesch, 6. Mai. Als der Gou¬

verneur von Woronesch mit seiner Gemahlin nach einem
Kloster fuhr, wurde eine Bombe unter seinen Wagen
geworfen, deren Explosion den Hinteren Teil des Wagens
zerstörte . Der Gouverneur nnd seine Gemahlin blieben
unverletzt , während ein Passant getötet wurde.

Woronesch, 6. Mai . Bei dem aus den Gouver¬
neur von Woronesch verübten Bombenanschlag wurde
entgegen der ersten Meldung der Gouverneur durch
Bombensplitter am linken Bein und im Gesicht verletzt.
Hxine Gemahlin erlitt eine Quetschung an den Beinen.
Die Person , welche die Bombe warf, eine unbekannte
Frau, wurde ebenfalls verletzt . Die Verletzungen des
Gouverneurs und seiner Gemahlin sind nach den Aus¬
sagen der Aerzte ungefährlich.

Britisch-Juvie «. London, 6 . Mai . Die New
Jork Preß wiederholt ihre schon früher ausgestellte Be¬
hauptung, daß die in Kalkutta gefundenen Bomben in
Amerika von indischen Anarchisten gekauft wurden.
Ferner behauptet das genannteBlatt , daß große Mengen
von Munition , Gewehren und Feldgeschützen in Newyork,
Philadelphia und San Francisco angekaust und über
Italien und Persien nach Indien eingeschmuggelt worden
seien.

Der Korrespondent der Times in Simla telegraphiert,
daß die Kämpse am Khaibarpaß gezeigt haben, daß die
Afghanen absolut unfähig seien , dem englischen Feuer
stand zu halten. Schon die ersten Granaten verursachten
in den Reihen der angreisenden Afghanen Unordnung,
besonders, als einige Mullahs getötet wurde» . Die
Afghanen hatten außerdem schon den Mut verloren, als
ihnen der erste Nachtangriff mißglückte und es ihnen
nicht einmal gelang, ein vereinzelt stehendes Blockhaus
zu nehmen . Als dann am Sonntag die dritte indische
Verstärkung bei den Engländern eintraf, marschierte ein
großer Teil der Afghanen sofort in dis Heimat zurück.

Die Wirren in Marokko.
Tanger. 6. Mai. Einer amtlichen Meldung zu¬

folge hat Muley Hafid unter den Beifallskundgebungen
der Bevölkerung und dem Salut der Geschütze seinen
Einzug in Mekines gehalten. Er wird von hier aus
nach Fez marschieren , das nur fünf Wegestunden ent¬
fernt ist.

Paris, 6 . Mai. General d'Amade telegraphiert,
daß seine Kolonne im Gebirge die widerspenstigen Teile

des Mdakrastammes zurückgeworfen
' und ihnen ernste

Verluste beigebracht habe.
Casablanca, 6. Mai . Im Mdakragebiet wurde

das Gehöft eines deutschen Schutzgenossen von den
Franzosen überfallen und ausgeplündert, das Bargeld
weggenommen, das Vieh sortgetrteben und die Leute,
darunter Frauen , sortgeschleppt . Der Schutzgenoffe ist
ein reicher , angesehener und friedfertiger Mann , der an
dem Kampfe gegen die Franzosen völlig unbeteiligt ist.
— Gestern trafen hier fünf Kompagnien Jäger zur Ver¬
stärkung und bedeutendes Kriegsmaterial ein.

Stimmungsbild sus dem Reichstage.
8okv. Berlin , 6. Mai.

Sturmbewegte Wahlprüfnngsdebatten.
Draußen tobt ein Frühjahrsgewittersturm, wie ihn

Berlin seit Jahren nicht erlebt hat, Drinnen im Saale
merkt man nicht des Donners gewaltiges Rollen. Auch
des Nachmittages Schwüle nicht . Glaubt doch die er¬
regte Parlamentarierschar, daß die Gewitterstimmung im
Saale die Schwüle, die über dem Hause lagert, auslöse.
Kritischer Tag erster Ordnung. Des freisinnigen Professors
Eickhoffs Wahl veranlaßt ihn. Die Leidenschaften einer
Wahlkampagne leben auf. Für die Freisinnigen gilt es,
Eickhoffs Mandat zu retten, für die Sozialdemokraten
und das Zentrum „ blutige Abrechnung " mit den natio¬
nalen Wahlparolen der letzten Blockwahlen Zu halten.
Und Eickhoff soll das Opfer sein . Das Zentrum bean¬
tragt Beweiserhebung über eine Behauptung , der Wahl¬
kreis wäre mit im Reichskolonialamt hergestellten Flug¬
blättern überschüttet worden. Freisinnige, Konservative
und Nationalliberale stehen auf dem Standpunkt , daß
von einer amtlichen Wahlbeeinflussungnicht dis Rede sein
kann. Der Dresdener Landgerichtsdirektor Heinze führt
für diese Anschauung als Hauptgrund ins Feld , daß die
Regierung nicht nur in diesem Falle , sondern allgemein
das Volk über die Gründe der Reichstagsauflösung unter¬
richtet hatte, Müller-Iserlohn , daß die Flugblätter nicht
einmal den Namen des Kandidaten genannt hätten. Auch
Herr o . Oertzen schließt sich namens der Konservativen
den Vorrednern an. Antisemiten und Wirtschaftliche Ver¬
einigung schlagen sich zur Opposition. Doch der Kamps
der Parteien wirb bald zu einem Zweikampf. Frei¬
sinnige und Sozialdemokraten duellieren sich im Schnell¬
feuer . Wirmer und Mugdan gegen den in Wahlprüsungs-
angelegenheiten von Partei wegen autorisierten Herrn
Fischer . Geradezu köstlich , wie man sich gegenseitig
Grobheiten sio ! Wahrheiten sagte . Wiemer polemisiert
geschickt gegen die sozialdemokratische „Verdrehungstaktik" ,
Mugdan gegen ihre „ Lügenpolitik"

. Fischer revanchiert
sich natürlich. So folgt Hieb auf Hieb. Das Haus
amüsiert sich , während die Streiter im Kampfe so erregt
werden, daß Mugdan „von unseren früheren Grundsätzen"
unter dem beängstigendenGelächter des Zentrums spricht
und daß Fischer pathetisch ausrust : „Wir streiten doch
hier nicht um Tatsachen ! " Endlich Abstimmung. Zunächst
über einen Zentrumseventualantrag. Das Bureau bleibt
zweifelhaft. Hammelsprung. Vor der Rssultatsverkündi-
gung lebhafte Bewegung im Präsidium . Man addiert
noch einmal. Kein Rechenfehler . 142 gegen 142 Stim¬
men . Der Antrag ist abgelehnt. Ein weiterer sozial¬
demokratischer Eventualantrag fällt in namentlicher Ab¬
stimmung mit 163 gegen 142 Stimmen. Viele Abgeord¬
nete haben den Saal verlassen , ohne an die Schlußab-
stimmung zu denken , die über Eickhoffs Schicksal zu
entscheiden hat. Die Abgeordneten strömen in fliegender
Eile herbei . Die Zentrumsabgeordnetsn, die ihren Platz

nicht so schnell erreichen können, aber sitzen müssen , um
nicht zu den Freunden Eickhoffs gezählt zu werden,
knien in den Gängen. Der korpulente Schriftführer
Engelen wird von Zentrumsleuten herbetgeholt und stürmt
fauchend zur Tribüne . Seine Anwesenheit ist ausschlag¬
gebend . Die Schriftführer sind „zweifelhaft "

, wo die
Mehrheit ist. Eickhoff hört draußen klopfenden Herzens,
wie hoch die Zahl der durch die Ja -Tür gehenden ist.
147 find für, 143 Abgeordnete gegen die Gültigkeit seiner
Wahl . Glückstrahlendkommt er in den Saal , von seinen
Freunden herzlich beglückwünscht . So endete die blutige
Schlacht.

Bet einzelnen anderen Wahlprüfungen, die zumeist
die Wahlprüsungsautorität der Freisinnigen, Herrn Dr.
Naumann - Hofer, zum Referenten haben, gibt es nur noch
hie und da Kleinkrieg. So bei der Wahl des wirtschaft¬
lichen Böhme, der Sozialdemokraten Böhle und Schwartz,
der konservativen Böning und Henning. Nach den An¬
trägen der Kommission wird Beweiserhebung beschlossen.
Obwohl des nationalliberalen Wölzls Wahl für gültig
erklärt wird, gibt es so eine Art Kuliurkampfdebatte ob
des Briefes des Erzbischofs Freising. Dis Wahlen der
Abgeordneten Dr . Pstthoff (stets.) , Wilde (nat ) , Zubeil
(Soz ) , Niederlöhner (Kons) , Eoerburg (nat .) , Herzog
(deutschsoz ) , Kaden (Soz .) , Dr. Görck (nat.) . Löscher (Kons.)
werden für gültig erklärt. Der Präsident gedenkt zum
Schluß noch des morgigen 60jährigen Regierungsjubiläums
Franz Josefs , während das Haus , bis auf dis Sozial¬
demokraten, sich erhebt und Bravo ! ruft. Morgen wirk
Schluß gemacht . Schon um 10 Uhr werden die 22
Punkts der Tagesordnung in Angriff genommen . Da
kann morgen der Sitzungsrekord gedrückt werden.
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Aus dem Grotzherzogtum.
Jever , 6. Mai.

* Wetterdienst. Seit 1 . Mai werden von den
Wetterdienststellenwieder Wettervorhersagen ausgegeben,
dis sofort nach dem Erscheinen bei den Postanstalten in
bekannter Weise zum Aushang gelangen. Dieselben
gelten künftig für die Zeit von Mitternacht bis Mitter¬
nacht des folgenden Tages ; das Erscheinen der neuen
Vorhersage macht die vorherige entbehrlich , so daß stets,
nur ein Weitertelegrammauszuhängen hat. Dis besondere
Ausfertigung des Wettertelegramms kann von jedermann
im Wege des Abonnements von den Postanstalten be¬
zogen werden. Die Uebermittelung des Telegramms er¬
folgt entweder durch Fernsprecher oder durch die Orts¬
und Landbriefträger auf den regelmäßigen Bestellgängen.
Neu ist. daß während des Sommerdienstes Einzelansragen
durch Fernsprecher über dis Wettervorhersage von den
Postanstalten gegen eine Gebühr von 10 Psg . beant¬
wortet werden. Außer den telegraphischen Wettervorher¬
sagen werden von den Wetterdienststellen noch gedruckte
Wetterkarten hergestellt und durch die Post verbreitet.
Die Wetterkarten sind Landkarten, die die Verteilung
des Lustdrucks über Europa darstellen , und Angaben
über Temperatur, Bewölkung. Niederschlag und Wind
enthalten. Sie geben einen Ueberblick über die Wetter¬
lage in Europa um 8 Uhr vormittags. Die Wetterkarte
soll dem Leser das Verständnis für die Witterungsoorgänge
am eigenen Ort erleichtern und ihm ermöglichen , seine
eigenen Anschauungen über das kommende Wetter zu
vervollkommnen. Das Abonnement aus die Wetterkarte
ist deshalb zu empfehlen.

* Die Arbeitslosigkeit nimmt wieder ab.
Nach der Berechnung des Kaiserlichen StatistischenAmtes
über die Arbeitslosigkeit in den Arbeiteroerbänden. nimmt

wieder wenden wollte, sah er die Stine . die junge Lütte-
magd, vom Dorfe her auf sich zukommen. Er wartete,
ob sie ihm etwas zu bestellen habe. Nun stand sie vor
ihm, ein hübsches Mädchen mit strohblondem Haar und
lustigen , grauen Augen, und richtete aus , daß ein fremder
Herr aus dem Hofe sei und ihn sprechen wolle . Er
schüttelte den Kopf. Erst müsse er den Acker zu Ende
pflügen, dann werde er kommen, eine halbe Stunde
könne das noch dauern.

Unterdessen stand Gesine Meyer mit dem fremden
Herrn am Tisch in der guten Stube und ließ sich aus
einer Flurenkarte auseinandersetzsn, wo die Zementsabrik
hinkommen sollte , mit deren Bau noch dieses Frühjahr
begonnen werden sollte . Der Herr zeigte ihr ganz genau,
welche Ländereien man dazu brauchte . Wie weit das
Mergellager sich in brauchbarer Mächtigkeit vomMöllner
auf das Neuenfelder Gebiet erstreckte, mußte noch durch
genauere Untersuchungen sestgestellt werden. So viel
wußte man aber schon, daß der Abbau lohnend war, u»d
daß etwa dreißig Morgen vom Bolten-SiemersschenHofe
für die Zementsabrik in Betracht kommen würden. Es
waren die besten Schläge des Hofes, schöner , mittel¬
schwerer Weizenboden.

Gesine wußte, welche Bedenken Hinnerk gegen den
Verkaus erhoben hatte. Aber Herr Fowler , Vertreter der
Hannoverschen Zementsabriken, suchte ihr klar zu
machen , wie viel der Hof durch die Ansiedlungder Indu-
strte in der Gegend an Wert gewinnen würde, schließlich
wollte das Konsortium doch auch einen guten Preis
zahlen. Fünszigtausend Mark für rund dreißig Morgen!
Wer hatte je so etwas gehört? Das war weit über das
Doppelte des landwirtschaftlichen NutzungswertesI Jetzt
kam die Lüttemagd zurück und meldete , daß der Bauer
in einer halben Stunde kommen würde. Gesine wurde
rot vor Aerger. Er blamierte sie ja vor dem seinen
Herrn : sie ließ ihn rufen, und er kam nicht . Herr Fowler

lächelte maliziös. Vielleicht ließe sich die Sache auch
ohne den Bauern machen .

' Soviel er wisse , sei sie doch
die Besitzerin und habe zu entscheiden . Natürlich müsse
man die Meinung ihres Mannes hören, aber vor allem
sollte sie selbst sich ein Urteil bilden.

(Fortsetzung folgt.)

Kunst, Wissenschaft , Literatur.
u . Die vor einem halben Jahre erschienene Erd -,

Länder- nnd Völkerkundevon Heinrich Oepke
hat dank der guten Empfehlung, dis ihr durch die Tages¬
preise , durch Fachzeitschriften und Familisnjournalr mit
Recht zuteil werden konnte, inzwischen in ganz Deutsch¬
land eine ansehnliche Verbreitung gefunden und auch ins
Ausland mußten mehrere Exemplare gesandt werden, ge¬
nauere Angaben darüber fehlen , weil in Leipzig und
Stuttgart das Werk ebenfalls direkt ausgeliesert wird.
Das allgemein bekannte und beliebte , über den ganzen
Erdball verbreitete Familienblatt Die Gartenlaube
widmete dem Buche gleichfalls eine wohlwollende Be¬
sprechung , die um so höher zu bewerten ist, als die
Gartenlaube unter ihrer Rubrik „Vom Büchertisch " nur
wirklich empfehlenswerte Bücher erwähnt und es von
Autoren als ein besonderer Vorzug zu betrachten ist, an
jener Stelle mit rückhaltloser Anerkennung genannt zu
werden. Die beachtenswerte Kritik der Gartenlaube
(Nr. 10, 1908) dürfte auch hier manchen interessieren ; sie
lautet:

„ Erd - , Länder - und Völkerkunde. Von
Heinrich Oepke. — Dieses reichhaltige und sehr zweck-
mäßig eingeteilte Buch will einen guten Begriff geben von
jedem Teil der Erde. Deshalb wird in den aufzählen¬
de» Text alles eingewoben, was merkwürdigstes von der

betreffenden Lokalität zu sagen ist . Also geschichtliche
und kulturgeschichtliche Rückblicke , ethnographische , natur¬
wissenschaftliche . statistische Tatsachen , kurz : gedrsngle
Schilderungen des Landes und Volkscharakters, so daß
der Leser ein ganz deutliches Bild von jedem Teil der
Erdoberflächegewinnen kann, als sei er aus einer idealen
Reise begriffen , wobei ihm ein kundiger Führer alles
Wissenswerte immer an Ort und Stelle mitteilt über Ge>
birge , Flüsse, Seen und Städte , über die Staaten , ihre
Heere, Einrichtungen, Handelsbeziehungen und Religion.
Zum Schluß finden sich reichhaltige Tabellen und Heber-
sichten zur Länder- und Böikerkunde auf Grund der
neuesten Statistiken angefügt. Für die vielen, deren
Geographie seit den Schulzeiten keine Auffrischung erfuhr,
wird dieses Buch ein sehr willkommener Nachhilsslehrer
sein . Es gibt auf seinen 600 Seiten das Wesentliche
von dem , was man sonst nur in viel größeren , teueren
Werken suchen kann, und ist durch klar faßliche Dar«
stellung ausgezeichnet. Auch der billige Preis wird dis An»
schaffung dieses wirklich guten Volksbuches für viele Haus«
bibliotheken zur Folge haben.

"
Das Werk beruht aus eigenen Studien des Ver¬

fassers , er hat vorhandene Angaben, die er mit benutze»
mußte, nachgeprüst und in umfangreicher Korrespondenz
mit Gelehrten, mit andern Personen und Gesellschaften
sich Aufklärung verschafft , um alte Irrtümer zu berichtige»
und neue nach Möglichkeit zu vermeiden . Er hat dan«
den schier überreichen Stoff in anschaulicher Weise o«'
arbeitet und damit ein Volksbuch im wahren Sin »e
des Wortes geschrieben , und es ist vielfach anerkan »'
worden, daß das reichhaltige Werk von dem ungewöh »'
liehen Fleiß und der schriftstellerischen Befähigung de»
Verfassers ein rühmendes Zeugnis ablegt. Das Buch »'
broschiert für 1 Mk . 80 Psg . und gebunden für 2 M'
50 Psg . in allen Buchhandlungen zu haben. , „



ie Arbeitslosigkeit langsam, aber stetig wieder ab. Von
den 52 Arbeilerverdänden. die im ersten Quarta ! 1908
gn drei Zahltagen brauchbare Angaben über die Arbeits¬
losigkeit gemacht hatten, betrug dis Arbeitslosigkeit am
Schluß der vierten Quartalswoche 2,9 Prozent , am
Schluß der achten Quartalswoche 2 .7 Prozent und am
Schluß der dreizehnten Quartaiswoche 2,5 Prozent . Wie
diese Ziffern eine allmähliche Besserung erkennen lassen,
so zeigt sich wieder, daß die Arbeitslosigkeit auch im
letzten Vierteljahr nicht so bedeutend war, als von Pessi¬
misten angenommen worden ist.

Aus den Natzbargebitte«.
* Wrtiinmrd , 5 . Mai. Dem heutigen Remonte-

markt waren 78 Pferds zugefühlt, von denen die Kom¬
mission 8 Stück ankaufte zu Preisen von 800 dis 1300
Mark.

Wsr 'MVchteS .-
* Aus dem Landkreise Göttingerr , 5 . Mai

Heute nachmittag zog ein schweres Gewitter über unsere
Gegend . In Holzerode und OberbiMngshausen schlug
der Blitz in ein Wirtschaftsgebäudeein und zündete, ohne
indes erheblichen Schaden anzurichten. Beim Hünenstollen
wurden mehrere alte Waldbäume vom Blitz getroffen . —
Nach dem Gött . Boten ereignete sich bei der Beerdigung
des als Lehrer wie als Irtzker hochangesehenen Kantors
Ostting in Diemarden ein -eigenartiger Zwischenfall . Als
der Sarg auf der Bahre stand und der Geistliche die
Trauerpredigt hielt, umschMrmten Tausende von Immen

1 den mit Blumen reichgeschmückten Totenschrein . Die
Maiensonne hatte die Bienen herausgelockt,' das nächste
Ziel bilderen die Blumen der TrauerkränZe, zugleich der
Letzte Gruß der Immen an ihren langjährigen Heger und
Pfleger.

* Elbingerode , 5. Mai. Mit Eintritt der warmen
Witterung hat hier jetzt die Morchelernte begonnen.
Breit- und Spitzmorchein sind hier dieses Frühjahr viel
zu finden . Frische Morcheln werden zurzeit mit 40 Psg.
das Pfund bezahlt.

* Ilmenau , 5 . Mai. Der kürzlich verstorbene
Kommerzienrat August Alt, Mitinhaber der weltbekannten
Thüringischen Glasiustrumentensabrik von Alt, Eberhardt
und Jäger, hat für gemeinnützige Zwecke Vermächtnisse
in der Gesamthöhe von Uber 100000 Mark ausgefetzt.
Seine Vaterstadt Ohrdruf hat er mit 12000 Mark be¬
dacht . Der Thüringischen Landesverstcherungsanstalt in
Weimar stiftete er zum Besten der Sophienheklstätte in
Berka a . I . 5000 Mark.

* Jena , 5 . Mai. Auf dem am 9. und 10. Mai
hier stattfindendenersten deutschen Friedenskongreß werden
Vorträge halten : Pros . Weinel-Iena , Iustizrat Heilberg-
Breslaü , Professor Dr . Quidde -München, Stadtpfarrer
Umfried - München, Pros . Dr . Rade -Marburg , Dr . Richter-
Pforzheim usw.

* Ueber eine hochherzige Stiftung für Pariser
Studenten wird berichtet : Ein in Paris verstorbener
Rentier namens Commercy hinteriieß ein Vermögen von
vier Millionen Franken . Aus den Zinserträgen sollen
in erster Linie bedürftigen Pariser Studenten der Physik
und Chemie Stipendien verliehen werden. Weiterhin
sollen diese Geldmittel dazu verwendet werden, Ver¬
besserungen in den Laboratorien einzusühren.

* Die Heiratsurkundedes Kaisers vo« China.
Wie wir seinerzeit gemeldet haben, ist an die chinesische
Gesandtschaft in Berlin aus einer Stadt Süddeutschlands
ein Schreiben angelangt, aus dem hervorging, daß dessen
Absend ^ sich im Besitze eines mit chinesischen Schrift-
Zeichen vedeckten Stückes gelber Seide befinde , das sich
als ein Ehedokument des regierendenKaisers von China
darstelle . Die Gesandtschaft ersuchte das Auswärtige Amt
um seine Intervention zur Rückerlangung der Urkunde,
die zweifellos Eigentum des chinesischen Kaiserhauses sek.
Wie der B . L . -A . nun erfährt, ist das aus dem kaiser¬
lichen Palast in Peking nach Deutschland mitgebrschte
Schriftstück keine eigentliche Heiratsurkunde , sondern sine
nach abgeschlossener Ehe gehaltene Ansprache des
Kaisers an seine erste Gemahlin mit Namen Ie - Chanala.
Diese Ansprache ist als eins Anerkennung und Ermahnung
durch dies kalligraphische Meisterwerk im Schriftsatz fest¬
gehalten worden und war als Eigentum der Kaiserin zu
betrachten , das nach der Mitteilung eines Sprachver-
ständigen, dem das Schriftstück später in Deutschlandzur
Uebersktzung Vorgelegen hat, zufolge seiner prunkvollen
Form und nach der Willensmeinung des Allerhöchsten
Sohnes des Himmels niemals aus dem kaiserlichen Palast
kommen sollte . Die Ansprache ist in chinesischer und zu¬
gleich in der Mantschu-Sprache abgesaßt, die nicht weiter
in China bekannt ist, sondern nur bei Hose gesprochen
wird. Die Uebersetzung lautet folgendermaßen:

„Ich. der Kaiser von China , habe im 15 . Jahre
meiner Regierung, am 26. Januar, gesprochen wie folgt:
Ich regiere die ganze Welt, das Land, das Meer, die
Familie und das Ausland sowie jeden einzelnen . Ich
habe einen Glückstag gewählt für meine eheliche Verbin-
düng mit Ie -Chanala , der Tochter eines Generals , die
von edelster Bildung ist, treffliche Eigenschaften jeder Art
des Herzens und Geistes besitzt, so daß sie als eine gute
Landesmuttsr angesehen werden muß. Von der Kaiserin
(-Mutter) Dse Chi Tuan Io Lang i Zau ü Tuangtzen
wurde mir aufgetragen, Dir dieses Schriftstück zu über¬
geben . Du sollst gehorsam sein , immer tüchtig bleiben,
fleißig , sparsam und einfach . Dafür sollst Du auch glück¬

lich leben , und Du gelangst durch Tugend zur Seligkeit.
Deiner wartet ein herrlicher Beruf, Du sollst mir Nach¬
kommen schenken."

Diese Uebersetzung ist nicht wörtlich , sondern nur dem
Sinne entsprechend . Manches in dem Schriftstück läßt
sich überhaupt nicht übersetzen . Was den laugen Namen
der Kaiserin- Mutter anlangt , so ist es interessant , daß
ihm in jevem Jahre zwei neue Silben Zuwachsen . Das
beschriebene Stück gelber Seide hat ein Mitttärdeamter
der Okkupationsarmeen, ohne zu wissen , was es enthielt,
als eine Rarität aus dem Palaste in Peking zum An¬
denken an oen Feldzug an sich genommen . Dies ist
geschehen, nachdem Russen , Italiener , Franzosen usw . die
kaiserlichen Paläste in Peking besichtigt und sich wert¬
volle Andenken als Kriegsbeute bereits mitgenommen
halten. Dies bloß kalligraphische Meisterstück war
zwischen vielen anderen Sachen, die auch verschmäht
worden waren, offen liegen geblieben , hatte also keinen
Liebhaber gesunden . Es war durch die Hände des
General-Feldmarschalls Grasen Waldersee und verschiede¬
ner anderer hoher Offiziere gegangen, welche nichts da¬
gegen eingewsndet hatten, daß der Militärbeamts dies
Stück als Andenken an sich genommen hatte. Selbst
der französische Bischof Faoier , dem der Beamte das
Schriftstück gezeigt hat. hat ihn nicht darauf aufmerksam
gemacht , daß es der Kaiserin zurückgegeben werden müsse,
sondern er hat es als eine Rarität bezeichnet , die für ein
Museum von hohem Wert sei. Dieser Bischof war
xsrsovL Zrutu bei der regierenden chinesischen Kaiserin,
beherrschte die chinesische Sprache und konnte daher aus
dem Schriftstück entnehmen, welche Bedeutung es für die
junge Kaiserin habe. Trotzdem hat er den Inhaber nicht
darauf aufmerksam gemacht , daß er es zurückgeben solle.
Nachdem dieser nach etwa sieben Jahren feinen ihm zu¬
gebilligten Besitz, den er für einen rechtmäßigen erachten
mußte, dem Kaiser von China durch den chinesischen Ge¬
sandten in Berlin wieder freiwillig zugestellt hat . ist die
Angelegenheit bekanntlich im Reichstage zur Sprache ge¬
bracht worden. Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts hat zugesagt , daß eine Untersuchung darüber ein¬
geleitet werde . Infolgedessen ist jetzt gegen den Militär¬
beamten, dessen Name und Wohnort dem Auswärtigen
Amte wie auch der chinesischen Gesandtschaft in Berlin
bekannt sind , da er sich selbst als den Inhaber gemeldet
hat, ein Ermittlungsverfahren eingeieitet morden.

Berlin. 6. Mai. Das von der Deutschen Land-
wirtschasts -Gesellschast ihrem Begründer Max o . Eyih
gestiftete Denkmal ist heute nachmittag unter zahlreicher
Teilnahme von Mitgliedern der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft und Ehrengästen aus dem Hofe des Geschäfts-
gebäudes der Gesellschaft in der Dessauerstraße enthüllt
worden.

Berlin, 6. Mai. Als Brandstifter wurde heute
mittag im Hause Boyenstraße 46. Ecke Chavsseestraße,
ein junger Mann verhaftet, der aus dem Dachboden von
einer Frau beobachtet wurde, als er mit einem zweiten
Manne anscheinend an mehreren Stellen Vorbereitungen
zur Brandstiftung traf.

Potsdam, 6. Mai . Die 7. Generalversammlung
des Deutsch - Evangelischen Frauenbundes wurde heute
durch die Vorsitzende Frl. Paula Müller-Hannooer er¬
öffnet . Seitens .des Oberpräsidiums, des evangelischen
Oberschulkollegiums, des Konsistoriums, des Magistrats,
der Vorstände des vaterländischenFrauenvereins und der
Potsdamer „Frauenhilse" wurde die Generalversammlung
begrüßt. Ausschußsitzungen mit Beratung interner Ange¬
legenheiten , ein Festgottesdtenft, in der Garnisonkirche,
den Hofpredtger Keßler leitete , und ein Begrüßungsabend
im Restaurant Schultheiß waren vorongegangen.

München, 6 . Mai. Die in Wien beschlagnahmte
letzte Nummer des Simplizijsimus, welche sich mit dem Be¬
such der deutschen Bundeesürsten in Wien befaßte , ist
nunmehr auch in bayerischen und württembergischen
Städten konfisziert worden.

Haag, 6 . Mai. Infolge der Interpellationen über
Grausamkeiten im Kriege gegen die Alchinesen hat der
Gouverneur von Atjeh seinen Posten nisdsrgelegt und
wird durch den Gouverneur der InM Celebes ersetzt.

Rom, 6. Mai. Der demokratische Abbe Muni
hat seine Zeitschrift ; die gegen die konservativen Kleri-
Kalen gerichtet war. aufgegeben und seine Irrtümer wider¬
rufen. Daraufhin ist die susxvusio L saori , die gegen
ihn verhängt worden war , ausgehoben.

Rom, 6 . Mai. Mit einem großen Aufgebot von
Einzelheiten berichteten die Blätter gestern abend von dem
angeblichen Ueberfall aus einen Engländer in einem Eisen¬
bahnzuge bei Pisa. Der im Schlafe überfallene Eng¬
länder habe (wie er selbst behauptet) auf den Angreifer
einige Reootoerschüsse abgefeuert, woraus der Fremde
entfloh . Eine umfassende Polizeienquete stellte fest, daß
von einem Eisenbahnattentat keine Spur zu finden war.
Der gute Englisyman ist das Opfer einer Halluzination.

Petersburg, 6. Mai Die Generalin Mörder
stürzte sich vom Ausstchtsturm im Schloßpark von Zars-
Koje Sselo herab. Sie war sofort tot . Die Ursache der
Tat war Verzweiflung darüber, daß die 17jährigeTochter
an einem unheilbaren Augenleiden erkrankt war. Das
junge Mädchen starb einige Stunden nach dem Selbst¬
morde der Mutter.

Tokio. 6. Mai. Die japanischen Aerzte bereiten
einen großartigen Empfang zu Ehren des Dr . Koch vor,
der gegen Ende dieses Monats dort erwartet wird.

Neueste Nachrichten.
Brauuschweig, 6. Mai . In Vallstedt sind zwei

Frauen vom Blitz getroffen worden. Die eine war so¬
gleich tot, die andere liegt schwer verletzt darnieder.

Köthen (Anhalt), 6. Mai . Hier ist der Sattler
Loske aus Beuthen unter dem Verdacht verhaftet worden,
den Dynamitanscklag gegen das Goslarer Bismarck-
Denkmal ausgeführt zu haben.

Dresden, 6 . Mai . Das Kriegsgericht hat den
Unteroffizier Berthold vom Schützenregiment 103 , der
einen Soldaten so schwer mißhandelte, daß er starb, zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Posen , 6. Mai . Der kürzlich verstorbene Ritter¬
gutsbesitzer o. Günther in Stibbe hat sein ganzes Ver¬
mögen im Betrage von etwa einer Million Mark dem
preußischen Fiskus vermacht.

Petersburg , 6. Mai. In dem Gesängnis von
Samara haben 128 politische Gefangene und 500 ge¬
meine Verbrecher mit dem Hungerstreik begonnen, um
gegen die grausame Behandlung zu protestieren.

Belgrad , 6 . Mai . (V. Z .) Großes Aussehen er¬
regt hier die Blättermeldung, der Kronprinz Georg habe
einen Gardesoldsten erschlagen . Die Leiche sei nach
Kitschewo , dem Heimatsorts des Soldaten , gebracht wor¬
den , wo der Vater den verlöteten Sarg öffnen ließ und
seststellte, daß ein Verbrechen vorliegt. Narodni Listi er¬
zählt weiter vom Kronprinzen, er habe sich gestern damit
unterhalten, einem Soldaten die Zigarre aus dem Munde
zu schießen, die Kugel sei aber in den Unterkiefer ge¬
drungen und habe den Mann schwer verletzt.

Letzte VexescheN.
Wolfs « Telegraphische « Burea ».

Berlin , 7 . Mai. (Reichstag.) Am Bundesratstisch die
Staatssekretäre o. Bethmcmn -Hollwsg, Sydow und Dern-
burg. Nach Erledigungeinigereiliger Petitionen , die von der
Kommission als zur Erörterung im Plenum nicht als ge¬
eignet erachtet worden, wurde die Vorlage auf Vertagung
bis zum 20. Oktober ohne Debatte angenommen. — Der
Reichstag erledigte alle zur dritten Beratung stehenden
Gesetze nach dem Beschlüsse der zweiten Lesung und ver¬
tagte sich hierauf bis zum Herbst.

Wien, 7 . Mai . Um 935 Uhr ist der Sonderzug
mit KaiserWilhelm und Familie von Pola in der Station
Meidling etngelroffen . Dorthin hatte sich Kaiser Franz
Josef begeben ; er bestieg den Zug, der zum Penzinger
Bahnhof fuhr. Um 10 Uhr langte der Sonderzug aus
dem Penzinger Bahnhof an . Hier fand großer Empfang
statt. Nach der Begrüßung der Erzherzöge und der
sonstigen Erschienenen und der Ansprache des Bürger¬
meisters wurden dis bereitstehenden Wagen bestiegen . In
den Straßen bildeten die Truppen der Garnison Spalier.
Fünf Musikkapellen waren aufgestellt . Die Menge be¬
reitete den Majestäten begeisterte Ovationen.

GroZwarderu , 7 . Mai . In Zarander überfielen
bei Fugyi Vasarhely 200 walachische Waldarbeiter 100
ungarische Arbeiter. Dem Kampfe konnte nur durch
Gendarmen ein Ende gemacht werden. Zwei Personen
sind lebensgefährlich und fünfzehn schwer verletzt worden.
Zwanzig wurden verhaftet.

Paris , 7. Mai . Die Meldung, daß Muley Hafid
aus Mekines ausgezogen und nur einige Stunden von
Fez entfernt sei. hat hier sichtliche Ueberraschung hervor-
gerusen . Man war überzeugt, daß die Lage Muley
Hafids sehr ungünstig sei. Noch vorgestern berichtete der
französische Konsul von Casablanca, daß er sich auf dem
Rückzugs nach Beni Ciran befinde.

Laporte (Indiana) , 7 . Mai. Beim Ausgraben
des Hosraumes eines abgebrannten Wohnhauses hat man
neun verstümmelte Leichen aufgesunden. Nach dem Gut¬
achten des Leichenbeschauers handelt es sich um ermordete
Personen . Mit dem Mord wird eine Frau Guinnes in,
Verbindung gebracht , die sich in Chicago verborgenhalten,
soll . Hier herrscht die Ansicht vor. daß die Personen irr
Chicago ermordet und die Leichen der Frau Guinnes zur
Beerdigung in Koffern zugeschickt worden sind. Im
Lause des Jahres 1906 sind der Frau acht Koffer über-
bracht worden.

218. 2rs « rsl.
Berlin , 6. Mai. Bei der heute begonnenen Zie¬

hung der 5 . Klasse 218. Königlich Preußischer Klassen-
lotterie fielen:

In der Vormittagsziehung:
15000 Mark ans Nr . 267 761
10000 Mark aus Nr . 138969

5 000 Mark auf Nr . 839 83 694
3000 Mark auf Nr . 10425 13591 28929

36 774 42649 43466 53023 53492-
54622 55948 65912 78901 80503
81857 87 724 92 295 96919 110 291
110884 123141 153 824 154214 161472
170 788 172 823 177 138 186928 M597
195789 196 532 214 998 225612 231424
239119 240 291 259 580 263 318 266 099
270150 272 977 286 396

rangestcru, Blauster», feinste Sternwollen in
allen Stärken für Hand- und Maschinenstrickerei!



Die « te il Um« !
! Kampher , Naphthalin
s in Pulver u . in Kugeln.
i Krem-Drogerie.
Der berühmte

Schulstiefel
„ Kntur " ist in allen Größen

wieder am Lager.
Meine

Lhevream - , Korcalf- . Roß»
Ritt- le-erfchrche rr. -Stiefel

sind weit und breit als gut und
preiswert bekannt.

Gebr. HinrichsNsl.

Der Sonderzug zu ermäßigten Preisen für Jever fährt
Sonnabend den 9 Mai . Die Großh . Theaterkasse nimmt schrift¬
liche Bestellungen auf Eintrittskarten au , die Sonnabend
zwischen 4 und 6 Uhr an der Theaterkasse in Empfang zu
nehmen sind . Zu gleicher Zeit Vorverkauf ohne Bestellung
für Auswärtige.

IsöllKöltSll
m

z«M «M
von 10,50 Mk . an,

AM- II. « MIM.
garmerte Hiite
in großer Auswahl,

Nähmaschinen
von 38 Mk. an.

jlW sleLpen, sieuenäe.

sftf4rr «fissh «V rsrifehitirs
von Onno Behrends , Norden.

Vorzügliche , altbewährte Qual -,
V» Pfund 40, 50, 60

und 76 Pfg.
Niederlage bei

Reinh . Lücht Wwe ., Jever.

lßfsiriß » unck

MeLMMrsu , -

Kinderwagen,
Sportwagen,
Reisekörben,
Waschkörbett

sowie in allen nur möglichen
Korbwaren bietet mein Lager
bei billigster Preisstellung stets

die größte Auswahl.

Kart Iifcher,
_ Schlachtstraße.

Wasserglas,
>as beßMerkMsmittiiW-

iiiittel.
Stets frisch vorrätig in der

LpotLsks
ü» LodenLIrÄwn i. 0.

Tasche»
Uhren

EMLW8

1- r.
ein Fabrikat , das sich durch Verwendung des allerbesten Ma¬

terials , fehlerfreier , sauberer Arbeit und eleganter , solider
Konstruktion

in kurzer Zeit einen Weltrnf erworben Hst.
L M/s » ,

alleiniger Vertreter für Jever und Jeverland , unterhält stets
, ein großes Lager in den neuesten Modellen.

WilhklmshavLN.
Gastspiel des Bremer

StadLtheaters.

Freitag den 8. Mai

Oper in 3 Akten nach Goethe.
Musik von A Thomas.

MSU klsilMU.
Die Vorstellung ist so

frühzeitig beendet , daß der letzte
Zug beguem erreicht werden
kann.

Ovstpingvn Noß.
Sonntag den 1« . Mai

großer Ball.
12 Uhr:

WM Mit MWIIU
Es ladet freundlichst ein

I «»r . rv « s «ras

Gesangventll Frohsinn,
Knyphansen.

Dienstag den 12 . Mai
Sinsen

Aufnahme neuer Mitglieder.

Birgervereiü Accnw.
Sonntag den 10 . Mai abends

7^/2 Uhr
Vsrsninininns

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht . D . V.

Ususm .
"

.
"

Vereinigte Holzhacker.
Sonntag den 10 . Mai

Jamlllerkaffee
bei Wirt Eden , Parkhaus . Zu
sammenkunft im Hotel z . schw
Adler 3 Uhr nachm . D . B.

Neuer Bürgerverein
Jener.

Versammlung
Sonntag den 10 . Mai abends

7 Uhr
bei HrrvLinnnns , Isnav.

Der Vorstand.

Reit- n. Fahrklnb
Sande.

Vansnrninlnns Freitag
den 8. Mai abends 7 ^ Uhr.

1 . Erledigung der Tages¬
ordnung der Generalver¬
sammlung,

2 . Besprechung über Ausflüge,
3 . Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.
Für die vielen Ehrungen

und Geschenke anläßlich unserer
Doppelhochzeit sagen wir unfern
innigsten Dank.

H . Janßen und Frau,
I Wolters und Frau,

Cleverns.

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir auf diesem
Wege unfern besten Dank.

W . Ommen u . Frau
Marie geb. Siemens.

Hohenkirchen.

U Wik» MM:
1« « VV hoch- « uv halbstiimm.

Obstbiinurr,
1V « VO Allee - rr. ZierbLrrnre,
3V V00 Ziergehölze u . Koni¬

feren in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v . Saut . ll . vrouor,

Grünenkamp bei Varel i . O.
Bepflanztes Areal S Hektar.

empfiehlt in Svsfzss

8 ZoIlMnjle!iäkr )sseiij.,8
» slemstrsWe . IvfleiMtrsWe.

8

Vlllrslm Srvwor,
Inhaber : I . Bremer,

LlU»t,Peterstr . 33, EckeSchillerstr.
— Telephon 91 —

Miale Heppens , Vl . Gökerstr . 51,
Ecke Lilienburgstr . ,

Fernsprech -Anschluß Nr . 90.

nnsi Wel -Wrik.
verkauf zu ermätzigten Preisen.
Salmiakgeist '

sk'K°
I . H . Coffe » s,Jever - Schaar.

Zu Mai -Einkäufe»
empfehle schwarze und farbige Kleiderstoffe, Zeteler Baumwollen¬
zeug zu Kleidern , Schürzen und Kitteln , Boye und Flanell,
Tisch- und Schlafdecken, Schirme in Seide u . Zanella , Kattun,
Bettzeug in Atlas und Drell , Bettfedern und Daunen in dop¬
pelt gereinigter schöner Ware , Anzüge für Herren , Jünglinge
und Kinder in extra Qualitäten und guter Arbeit . Sämtliche
Arbeitersachen , als Jacketts , Hosen und Westen in Buckskin,
Manchester , Leder u . Zwirn , Hemden , Jumper , Kittel , Strümpfe,

Socken, billige Presse , streng reelle Bedienung.
Garnierte Damen- n. Kinderbüte ZLw-« "

°n
200 Stück vorrätig . Damenhüte von 1,60 Mk . bis zu 15 Mk.
Kinderhüte v . 60 Pfg . an , Sport - u . Gartenhüte v . 76 Pfg . an.

MMW IUI» Bl»ulRleIel . uüd
"L°L^'SLL

Sachen werden mit dem kleinsten Nutzen abgegeben . Alte Hüte
werden billig modernisiert.

«SsvelN , K «I »i §L8l»l8ls '« Dirilvr » ZSIoLi.

Bnrgerverein
Fedderwarden.

Sonnabend den 9. d . Mts.
abends 8 Uhr

im Vereinslokal.
Tages - Ord nung:

Aufnahme neuer Mitglieder,
Bereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Sitzung
des landw . Vereins

Destringen
Donnerstag den 14. Mai 1908

abends 7 Uhr
in HaschensGasthausezuOstiem.

Tagesordnung:
1 . Wahl einer Kommission,

welche Vorschläge zu ma¬
chen hat zur Aenderung
der Deich- und Wafser-
ordnung.

2 . Sonstiges.
D . V.

Tadellos sitzende

Anzüge
kaufen Sie in

alle « Größe « sehr
vorteilhaft bei

Sck. IlM

PllM wkl UW
Dutzend 4 « Pf.

Wilh . Gerdes.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit in so reichem
Maße zuteil gewordenen Glück¬
wünsche und Ehrungen sagen
wir allen , auch dem Krieger¬
verein und dem Gesangverein
Harmonia , auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank.

Gerhard Janssen und Frau
Wilhelmine geb. Siebels.

Sengwarden , 1908 Mai 5.

Familtell-Anzcigm.
TodesanMgen.

Heute nachmittag starb plötz¬
lich und unerwartet unsere
liebe kleine

Hertha
m Alter von E!im zarten Alter von 4-Monatsn.

Dieses zeigen tief betrübt an
Johann Eilers

und Familie.
Fedderwarden , 6 . Mai 1908.

Gestern mittag 1 Uhr starb
nach langen , schweren Leiden
meine liebe Frau und unsere
gute Mutter , Schwieger - und
Großmutter

in ihrem 43 . Lebensjahre.
Dies bringen mit trauerndem

Herzen zur Anzeige
G . Thomßen

nebst Angehörigen.
Langgroden , 6. Mai 1908.

1°
Beerdigung findet Sonnabend

den 9 . d . M . nachmittags 3 Uhr
auf dem Friedhöfe in Pakens
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei der Be¬
erdigung meines lieben Mannes,
unseres Vaters u . Großvaters
sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.
Mk M Johanna Dege

nebst Kindern und
Enkeln.

rwex Mx. 4, ««autwortt. Reosktenr: Grrh. Wettermann in Jever, Hterz « sin 2. MM.
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Zweites Blatt.
Ans dem Großherzogtum.

Jever , 7 . Mai.
* Gustav Adolf-Festspiel in Oldenburg Der

aus Sonnabend eingelegte Sonderzug geht um 2 Uhr
5 Minuten von Jever ab, der Fahrpreis beträgt nur
2,20 Mark für die dritte und 3,10 Mark für die zweite
Klasse. Eintrittskarten für die Aufführung sind am Sonn¬
abend auch noch an der Theaterkasse zu haben, und zwar
von 4 bis 5 Uhr (siehe Anzeige in dieser Nummer) . —
Von Besuchern der Aufführung hört man, daß sie einen
tiefen , erhebenden Eindruck gewonnen, einige weihevolle
Stunden verlebt hätten, die ihnen unvergeßlich bleiben
würden. — In den Nachr . f. St . u . L heißt es : „Die
in ihren Schwierigkeiten nicht zu unterschätzende Aufgabe,
dieses große Festspiel in erhebender und würdiger Weise
zur Aufführung zu bringen, ist allen Mitwirkenden, ihnen
selbst und anderen zur Freuds , prächtig gelungen , sie
haben der Stadt damit Ehre gemacht und dürfen all¬
seitigen herzlichen Dankes gewiß sein .

"
* Oper Migrrorr. Morgen — Freitag — wird

in Burg Hohenzollern zu Wilhelmshaven die Bremer
Oper gastieren und die Oper Mignon ausführen. Die
Wilh. Ztg. schreibt : „ Die Vertreterin der Titelpartie,
Frau Ella Tolli, war eine der Stützen des Bremer
Theaters, wo sie sich im Sturme die Herzen der Hörer
erobert hat. Ihre Hauptpartie , in der sie unerreicht da-
fteht, ist Carmen, als welche sie sich auch von den
Bremern verabschiedet hat. Wir werden auch hier Frau
Tolli als Carmen bewundern können. Schon allein das
Mitwirken derselben bei den hiesigen Gastspielen recht¬
fertigt ein volles Haus . Durch Herrn Traun wird das
Spiel noch interessanter werden, da er ein ebenbürtiger
Künstler ist. Wir wünschen der Ausführung einen unbe¬
strittenen Erfolg. Die Aufführung der Oper Mignon
findet am Freitag bestimmt statt, doch hängt von dem
Besuch dieser ersten Vorstellung das Zustandekommen
aller weiteren Gastspiele des Bremer Oper- Ensembles ab.
— Wir machen auf die Theateranzeige in dieser Nummer
aufmerksam.

Die Vorstellung ist so zeitig beendet , daß der Zug
nach Sande- Jeser di quem erreicht werden kann. Durch
die Mitwirkung von Frau Tollt (Cäcilie Kloppenburg)
gewinnt die Oper für das kunstliebende Publikum in
Jever eine besondere Anziehungskraft, da die Künstlerin
hier persönlich bekannt ist und im Anfangsstadium ihrer
Künstlerlaufbahn hier einige Male gesungen hat. Es
bietet sich uns wohl niemals wieder die Gelegenheit, ohne
erhebliche Opfer an Zeit und Geld die gefeierte Sängerin
zu hören , deshalb sollte man die kleine Reise nach
Wilhelmshaven nicht scheuen.

* Wöchentliche Biehmürkte in Oldenvnrg.
Der Stadlrat in Oldenburg verhandelte vorgestern über
die Einrichtung eines neuen Viehmarktes. Der Magi¬
strat beantragt : „Der Stadtrat wolle sich mit der Ein¬
richtung wöchentlicher Biehmürkte einverstanden erklären.

"
Vors . Jaspers teilt mit, der Magistrat der Stadt Jever
habe in einer Depesche ersucht, einen anderen Tag zur
Abhaltung der Viehmärkte zu wählen als den vom Vieh¬
händleroerein für den Regierungsbezirk Düsseldorf in
Vorschlag gebrachten Dienstag : vielleicht wähle man den
Donnerstag. Ebenso hat der Vorsitzende des Stadtrats
von Jever gebeten , mit Rücksicht auf den am Dienstag
jeder Woche in Jever abgehaltenen Viehmarkt den Olden¬
burger

'
Viehmarkt nicht am gleichen Tage abzuhalten.

Auf die Depesche des Magistrats von Jever hat der
Oidbg . Magistrat geantwortet, daß, wennder Stadtrat der
geplanten Einrichtung wöchentlicher Vtehmärkte zustimme,
die Bestimmung des Wochentags noch weiterer Prüfung
unterliege , wobei sich der Magistrat bemühen werde , aus
die Wünsche anderer Städte und Ortschaften soweit wie
möglich Rücksicht zu nehmen . Als Ergebnis der weiteren
Vksprechung kann sestgestellt werden, daß der Markt vor¬
aussichtlich nicht auf Dienstags angesetzt werden wird.

*) Deich- und Wasserrecht . Der Vorstand der
Landwirtschaftskammer für das Herzogtum Oldenburg
teilt den sämtlichen angeschlossenen Vereinen mit, daß die
in der Landwirtschastskammerund den Vereinen in den

Freitag den 8 . Mai 1908
letzten Jahren gepflogenen Verhandlungen über das Deich-
und Wasserrecht erkennen lassen , daß die heutige Deich-
und Wasserordnung in manchen Punkten reformbedürftig
sind , etwaige Abänderungen aber bei der Schwierigkeit
der Materie sehr eingehende Verhandlungen erfordern . —
In der letzten Gesamtsitzung der Landwirtschaftskammer
ist auf Antrag des Kammermilgliedes Ahlhorn, Jader¬
außendeich . eine Kommission gewählt worden, welche die
Durchberatung der Deich - und Wasserordnung vornehmen
und Vorschläge und Entwürfe für eine Revision dieser
Gesetze machen soll. Von der Landwirtschastskammerist
beschlossen worden, die sämtlichen landwirtschaftlichen Ver¬
eine aufzufordsrn, je eine Kommission zu wählen, welche
alle im lokalen Interesse anzustrebenden wasserwirtschaft¬
lichen Veränderungen feststellt und entsprechende Vorschläge
bei der Landwirtschaftskammer einreicht als Material für
die Arbeiten der genannten Kommission.

* Jahresbericht der Deutschen Heilstätte i«
Davos 1Ä07. Die für minderbemittelte deutscheLungen¬
kranke nur aus freiwilligen Gaben errichtete Anstalt Hot
auch im vergangenen Jahr eine segensreiche Wirksamkeit
entfalten können: an 48822 Verpflegungstagen sind 394
Schwer, und Leichtkranke behandelt worden. Der täg¬
liche Krankenstand betrug im Durchschnitt 135 , zur Ent¬
lassung kamen 218, von denen 77,5 Prozent gebessert.
18,8 Prozent ungebessert waren, während 3 .7 Prozent
Todesfälle betrafen . — Um die aus einem vorgedruckten
Bilde ersichtliche günstige Lage der Anstalt unbeeinträch-
tigt zu erhalten, hat der Vorstand große, an der Süd¬
grenze gelegene Grundstücke ankaufen und dadurch die
Schuldenlast beträchtlich vergrößern müssen . Ferner sind
bauliche Verbesserungen vorgenommen worden, die die
Gesellschaftsräume , die Untersuchungszimmer und die
Chefarztwohnung betreffen . Außer regierenden deutschen
Fürsten, den Sena -'sn von Hamburg und Bremen und
den Staats-Regierungen von Sachsen, Württemberg,
Baden , Braunschweig. Gotha, Schaumburg-Lippe und
Elsaß- Lothringen, die die deutsche Wohlfahrtsanstalt im
Auslande unterstützen , sind 33 Kreisausschüsse und Amts-
Versammlungen . sowie 148 Stadtmagistrate genannt, die
durch Beiträge ihr Interesse daran bekunden. — lieber
die Beköstigung der Kranken und Angestellten geben
Tabellen Aufschluß , in denen die Mengen der verabreichten
Nahrungsmittel, ihr Nährwert und ihr Preis berechnet
sind . — Die Satzungen des Vereins Deutsche Heilstätte
in Davos , die einige Aenderungen erfahren haben, sind
beigesügt.

* Eine empfindliche Strafe erhielt in Wilhelms¬
haven der 17jährige Schreiber I . Er muß 14 Tage
„ sitzen"

, weil er in einer Anzahl größererTageszeitungen
„Damen und Herren zum Adressenschreiben " gesucht hatte.
Wer sich meldete , mußte für Uebersendung de« „Ma¬
terials " erst 60 Pfennig einschicken, worauf er den guten
Rat erhielt, sich an Ageüten suchende Firmen zu wenden
und diesen seine Kräfte fürs Adressenschreiben anzubieten.
— Es soll noch mehr solcher Betrüger geben.

* In Köln beschloß eine stark besuchte Ha«dln «gs-
gehilfeu-Bersarnnrluug , eine Eingabe an den Reichs-
tag und die einzelnen Abgeordneten zu senden , in der
eine Verkürzung der täglichen Arbeitszeit und reichsgesetz¬
liche Einführung des 8 Uhr- Ladenschlusses gefordert wird.

T Sengwarden , 6. Mai . Der Lader Ianßen
hat wegen Ueberbürdung mit sonstigen Geschäften den
Laderdienst gekündigt. Der Kirchenrat hat deshalb die
Stellung eines zweiten Laders neben dem jetzigen Lader
Tjaden zur Bewerbung ausgeschrieben . — Die Eheleute
Aug . Cornelßen und Frau geb . Tiarks zu Hooksiel feiern
am 7 . Mai das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

L Sande , 5 . Mai . Vorgestern hielt unser Krieger¬
verein seine Monatsversommlung beim Kam. Ziegseld in
Oberahm ab. Es war In der letzten Versammlung be¬
schlossen, anläßlich dieser Versammlung einen Unter-
Haltungsabend mit Damen zu veranstalten: diese waren
auch in ziemlicher Anzahl erschienen. Nachdem die Feier
um 5 Uhr ihren Anfang genommen hatte, bei der auch
auf Grund einer privaten Einladung einige Kameraden
vom Kriegeroerein Neustadtgödens mit ihren Damen zu¬
gegen waren, wurde nach etwa einer Stunde der geschäft¬
liche Teil der Versammlung erledigt , welches , da die
Tagesordnung nur einige unwesentliche Angelegenheiten
auswies, alsbald geschehen konnte. Es folgte sodann ein
Tanzkränzchen, an dem sich später die Kameraden des
Nsustadtgödenser Vereins, die in ansehnlicher Zahl er¬

U8 JchiM«
schienen waren, ebenfalls beteiligten . Der Abend nahm
bei Musik und Gesang und humoristischen Vorträgen
einen sehr schönen und gemütlichen Verlaus und trug sin
ausgesprochen kameradschaftliches Gepräge, kurz, es war
ein Unterhaltungsabend, der aus die Hebung und Festigung
der Kameradschaftfördernd eingewirkt haben wird . Be¬
sonders verdient noch hervorgehoben zu werden , daß der
Wirt Kam. Ziegseld keine Kosten und Mühe gescheut
hatte, um die ihm zur Verfügung stehenden Räume so
schön und anheimelnd wie möglich auszustatten; auf jedem
Tisch prangte z . B . während des Kaffeekränzchens ein
herrliches Blumenarrangement. Leider waren die Kame¬
raden des hiesigen Vereins nicht sehr stark vertreten.

j :s Sande , 5 . Mai . In unserm so viel von Aus-
flüglern, besondersWilhelmshavenern, besuchten Ort haben
die Inhaber der hauptsächlichsten Gartenwirtschaften, die
Herren Taddiken, Rohlss und Iähde, allerleiNeuerungen
gemacht , um den Besuchern den Aufenthalt so angenehm
wie möglich zu machen . Besonders auf dem Gebiet für
die Unterhaltung der Jugend wird viel gemacht . So hat
Herr Iähde .ein Karussell erbauen lassen, das Einrich¬
tungen zum Segelanbringen für die einzelnen auf Schienen
laufenden Wagen ausweist . In den Gärten bei Taddiken
und Rohlfs bieten außer Karussell Rundlauf , Schaukel
usw . Gelegenheit zur Betätigung fröhlicher Iugendlust.
Am Bahnhof Sanderbusch hat der Inhaber des dortigen
Restaurants , Herr o . Busch , einen recht geschmackvollen
Garten anlegen lassen , der auch bald einen angenehmen
Aufenthalt bieten wird.

( :) Marienfiel, 5. Mai. Die Schiffahrt im Ems-
Iade-Kanal nimmt in letzter Zeit einen recht bemerkens¬
werten Aufschwung . Hauptsächlich sind es Sandschiffer,
dis die hiesige Schleuse passieren . Die in Wilhelmshaven
auszuführenden großen fiskalischen Bauten , Kasernen,
Bekleidungsamt, Hafenbauten, Wohngebäude für Kom¬
mandanten des Geschwaders werden eine noch weitere
Sandzufuhr eintreten lassen.* Oldenburg, 5 . Mat. Die Verhaftung des
Brandstifters Bruns erregte in Heidkamp und Umgegend
großes Aufsehen , weil kein Mensch an ihn als Braud-
stifter dachte , während verschiedene andere Personen im
Verdacht standen. Die Bewohner dieser Gegenden sind
indes durch die Verhaftung von dem Gefühle der Unsicher¬
heit . mit dem sie sich abends zur Ruhe legten , befreit.
Gestern abend gegen 8 Uhr wurde B. hier im Unter¬
suchungsgefängnis abgeliefert. Von den verräterischen
Fußspuren wurden gestern nachmittag noch sorgfältige
Gipsabdrücke gemacht . — Augenblicklich revidiert die
Polizei die Wirtschastslokale und ordnet die Beseitigung
verschiedener Automaten an, deren Handhabung man als
Glücksspiel ansieht.

* Oldenburg, 6. Mai. Die Frau des seit vierzehn
Tagen verschwundenen Kaufmanns von der Ecken aus
der Ehnernstraße erhielt am Dienstag einen Brief, worin
sie aufgesordert wurde, 300 Mk . abends 9*/, Uhr aus
den Schokoladeautomaten des Konditors Brunken an
der Georgstraße zu legen , widrigenfalls sie ebenso ver-
schwinden würde wie ihr Mann . Der Brief wurde von
der geängstigten Frau der Polizei übergeben , die darauf¬
hin Schutzleute in Zivil in die Nähe der im Briese an¬
gegebenen Stelle schickte. Kurz nach 10Vz Uhr kam ein
dreizehnjährigerJunge , der sich vorsichtig umsah und dann
auf den Automaten zuschritt . In demselben Augenblick,
als er die Hand darauf legte , wurde er sestgenommen
und zur Vernehmung nach der Polizeiwache gebracht.In dem vorläufigen Verhör, das mit ihm angestellt wurde,
gab er an, er habe sich nichts Arges dabei gedacht . Weil
er Aehnliches in einer Kriminalgeschichte gelesen habe,
glaubte er es nachmachen zu dürfen . Er ist der Sohn
eines Kieler Werstbeamten, der von seiner hier wohn¬
haften Frau getrennt lebt.

* Westerstede, 6. Mai, Bei dem schweren Ge¬
witter. das heute nachmittag über unfern Ort zog , wurden
drei Kühe vom Blitz erschlagen.* Daugast, S . Mai. Auch in diesem Jahre wird
in unserm Bade ein Wettrennen stattfinden. In seiner
letzten Sitzung hat der Rennverein beschlossen, das Renn¬
fest am 5 Juli abzuhalten.* Barel , 6. Mai . Ein Gewitter mit schweren
elektrischen Entladungen und verbunden mit wolkenbruch¬
artigen Regen - und Hagelschauern zog heute mittag über
unsere Stadt.



Jcvcrländischec Herdduchvnein.
Nachkörung von Stiere «.

In Minie « wurden am 5. Mai 15 Stiere vorge-
führt, davon 6 angekört, 6 zurückgesetzt und 3 abgekört.
Angekört die Stiere folgender Besitzer : 1 . des 2oh . Sie-
bels zu Bassens, Name Ochino , mit 28 Punkten ; 2 . der
Witwe Ortgies zu Bassens, Name Ockel , mit 32 P . ; 3.
des F . Lühring zu Minserosteraltendeich, Name Odoaaker,
mit 28 P . ; 4 , des Ioh . Jürgens zu Tengshausen. Name
Dehlenschläger, mit 29 P . ; 5 . des G . Onnen zu Förrien,
Name O 'Donnel , mit 31 P >; 6. des Fritz Ohmstede zu
Horum, Name Oekonomos, mit 33 P.

In Hohenkirche« wurden an demselben Tage 51
Stiere vorgeführt, davon 32 angekört, 10 zurückgesetzt und
9 abgekört. Angekört die Stiere folgender Besitzer : 1.
des Fr . Bremer zu Neufriederikengroden, Name Oetinger,
mit 29 Punkten : 2 . des A . v . Thünen zu Gottels , Name
Oenens , mit 28 P . ; 3. des B , Müller zu Groß-Rhaude,
Name Oettinger, mit 32 P . ; 4. des B . Heeren zu Gottels,
Name Osficier , mit 34 P . ; 5. des B . Müller zu Groß-
Rhaude . Name Ohlmüller, mit 28 P - ; 6. des H . Becker
zu Groß-Tammhausen, Name Ofenheim, mit 28 P . ; 7.
des W . Dudden zu Neuwarfen. Name Offenbach , mit
31 P . ; 8 . desselben . Name Opitz , mit 29 P . ; 9. des
Fritz Htnrichs zu Hohenkirchen , Name Osterlen , mit
33 P . ; 10. des Ad. Serken zu Wayens , Name Olivin,
mit 32 P . ; 11 . des W . Pannbacker zu Klein-Werdum.
Name Oswald , mit 34 P . ; 12 . des A . Focken zu Immer¬
warfen, Name Oken, mit 31 P . ; ^ 13 . des W . Pann¬
backer zu Klein-Werdum, Name Otho , mit 28 P . ; 14.
des A . Focken zu Immerwarfen , Name Okranos , mit
29 P . ; 15 . des Iko Ihben zu Auhuse . Name Olearius,
mit 29 P . ; 16. des W . Wirken zu Auhuse , Name Oh¬
macht , mit 29 P . ; 17 . des Chr. Behrens zu Uthausen,
Name Olshausen , mit 31 P . ; 18. des W . Wilken zu
Auhuse, Name Ottmer, mit 34 P . ; 19 . des F . E. Peters
zu Neusriederikengroden, Name Olympier, mit 32 P . ;
20. des W . Wilken zu Auhuse, Name Olavides , mit
28 P . ; 21 . des A . Hinrichs zu Grimmens, Name Octa-
oius , mit 33 P . ; 22. des H . Reents zu Funnens , Name
Oppert, mit 33 P . ; 23. des Grals Popken zu Landes-
warfen, Name Olioarez, mit 32 P . ; 24. des G . Mennen
zu Bübbens , Name OÄow, mit 28 P . ; 25. des Grals
Popken zu Landeswarfen. Name Oranier , mit 37 P . ;
26 . des G . Mennen zu Bübbens , Name Odin , mit 30 P . ;
27. des C . Becker zu Kaperei, Name Olivier, mit 31P . ;
28. des I . Eden zu Gottels , Name Ole Bull , mit 28 P . ;
29. des C. Becker zu Kaperei, Name Orel, mit 36 P . ;
30. des H. I . Sassen zu Funnens , Name Okunew, mit
28 P . ; 31 . des Lukas Ianßen zu Funnens , NameOns-
low. mit 28 P . ; 32. des G. Mennen zu Bübbens , Name
Oregon, mit 36 P.

Buntes Merlei.
* Ueber einen Znsamme«stotz zwischen zwei

Richter « ««v einem Rechtsanwalt in einem Ber-
liner Gerichtssaal wird berichtet : Vor der 7. Straf¬
kammer des Landgerichts Berlin I war eine Schank¬
wirtin wegen Hehlerei angekiagt. In der Verhandlung
traten einige Kriminalbeamte als Belastungszeugen auf.
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte zwei
Wochen Gefängnis . Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr.
Oscar Cohn, bemerkte im Plaidoyer : „Ich ersuche den
hohen Gerichtshof, bei Beurteilung der Sachlage in ge¬
neigte Erwägung zu ziehen , daß zwischen den Kriminal¬
beamten und den Hehlern in Berlin ein fast unaufhör¬
licher Krieg stallfindet." Bei diesen Worten lehnte sich
der Beisitzende , Landgerichisrat Dr . Keßler, zu seinem
Nachbar hinüber uud bemerkte halblaut : „und mit den
Berliner Rechtsanwälten." — Der Verteidiger hielt in
seiner Verteidigungsrede inne und sagte : „Ich kann in
meiner Verteidigungsrede nicht eher fortfahren, bis die
soeben gehörte Aeußerung des Herrn Beisitzenden festge-
stellt ist. Da eine strafbare Handlung zum mindesten
aus Z 185 des Strafgesetzbuches geschehen ist. so bean¬
trage ich. die Aeußerung des Herrn Landgertchtsrats zu
Protokoll zu nehmen." Der Vorsitzende , Landgerichisrat
Wtlcke, ersuchte den Gerichtsschreiber , die Aeußerung zu.
Protokoll zu nehmen. Der Verteidiger beantragte, das
Protokoll oorzulesen . Der Vorsitzende bemerkte , letzteren
Antrag müsse er ablehnen. Der Verteidiger beantragte
daraus einen Gerichtsbeschluß , der auch erfolgte , aber in
ablehnendem Sinne . R. -A . Dr . Cohn : „Da hier von
einem beisitzenden Richter der ganze Berliner Rechts¬
anwaltsstand öffentlich beleidigt und meinemAnträge aus
Verlesung der Protokollierung nicht stattgegeben worden
ist, lege ich die Verteidigung nieder.

" — Beisitzender
Landgerichisrat Kaempse : „Na , dann schön." R.-A. Dr.
Cohn : „Es ist soeben eine zweite Beleidigung, also
wiederum eine strafbare Handlung aus tz 185 des Straf¬
gesetzbuches, von dem Beisitzenden . Herrn Landgerichtsrat
Kaempse, ausgesprochenworden, ich beantrage, auch diese
Aeußerung zu Protokoll zu nehme » .

" Vors. : „Das wird
geschehen !" Bert . : „Ich ersuche, diese Protokollierung zu
verlesen ." Vors. : „Der Gerichtshofhat bereits beschlossen,
letzteren Antrag abzulehnen." Bert . : „Ich habe bereits
erklärt, daß ich die Verteidigung unter diesen Umständen
nicht weiter führen kann, und rate der Angeklagten, den
Antrag aus Vertagung zu stellen ." Der Verteidiger ver¬
läßt den Saal . — Die Angeklagte ersucht , da sie nun
ohne Verteidiger sei, die Verhandlung zu vertagen, was
geschieht. 3m Anwaltszimmer wurde beschlossen, die

Berliner Anwaltskammer um einen Strafantrag wegen
Beleidigung der Berliner Rechtsanwälte zu ersuchen.

Ueber diesen eigentümlichen Vorfall wird jetzt aus
Berlin» 5 . Mai , weiter geschrieben : Zu der Aktion der
Rechtsanwälte gegen die Landgerichtsräte Keßler und
Kaempse , die , wie gemeldet , die Anwälte in einer Ge¬
richtssitzung beleidigt halten, hat jetzt der Präsident des
Kammergerichts dem Vorstande der Anwaltskammer mit¬
geteilt , daß er die Angelegenheit eingehend untersuchen
werde ; daraufhin hat der Vorstand der Anwaltskammer
die Anwälte gebeten , vorläufig von einem Strafantrage
abzusehen.

* 3m Eclair erzählt A. Haune, der längere Zeit in
Martinique geweilt hat. von dem außerordentlichen
Schlangeureichtunrdieser französischen Insel in West-
Indien und von den Verheerungen, die die furchtbaren
Giftschlangen alljährlich unter den Eingeborenenanrichten.
Dabei berichtet er von einem Vorfall, der sich vor nicht
allzu langer Zeit in Fort de France ereignete . Im Dis-
ziplinargesängnis war ein junger Kolonialsoldat wegen
eines geringfügigen Vergehens eingeliefert worden. Die
Temperatur war heiß und drückend , und da der Soldat
kein schweres Verbrechen sich hatte zu schulden kommen
lassen , ließ der diensthabende Sergeant die Nacht über
die Zelle halb offen . Der Aufseher selbst erzählt das
weitere : „Die Nacht verlief ohne Zwischenfall . Als ich
am Morgen um 5 Uhr mich der Zelle näherte, um meinen
Gefangenen mit einem energischen „Ausstehen ! " aus dem
Schlummer zu wecken , blieb mir vor Entsetzen das Wort
in der Kehle stecken. Der Mann lag auf dem Rücken,
unbeweglich , und aus seiner Brust sah ich eine große
gelbe Viper. Friedlich hatte sie sich dort zusammengerollt
und schien zu schlafen . Auf den Fußzehen schlich ich
davon, stürzte zur Polizei und kehrte nach wenigen Mi¬
nuten mit einer Schale Milch und einige » Gefährten
zurück . Leise , vorsichtig schob ich das Milchgefäß durch
den Türspalt und begann zu pfeifen ; was mir gerade
einfiel , ich glaube es war die „schöne blaue Donau " .
Bei der Walzerweise hob die Viper, die für Musik eine
außerordentlicheVorliebe hat, den Kopf und dann glitt
sie langsam zur Erde und näherte sich der Milchschale,
die sie sofort gewahrt zu haben schien. In dem Augenblick,
da die spitze, schmale Zunge in die weiße Milch tauchte,
sausten zehn Knüttel gleichzeitig aus das Reptil nieder.
Es war ein prachtvolles Exemplar von fast 2 Meter
Länge. Der Gefangene aber lag besinnungslos in tiefer
Ohnmacht. Er erzählte später, wie er um Mitternacht
von einem Drucke auf der Brust erwacht sei und den
glatten Schlangeukörper gespürt , den Kopf der verderb¬
lichen Viper deutlich gesehen habe. In starrem Entsetzen,
in krampfhafter Unbeweglichkeit verbrachte er die Nacht,
die Sekunden wurden zu Stunden und als er am Mor¬
gen endlich meinen Schritt hörte, wurde er ohnmächtig
vor Nervenerschöpfung . Erst nach wochenlangemAufent¬
halt im Sanatorium erholte er sich . Seine Haare aber
waren in diesen fürchterlichen Stunden über Nachtschnee¬
weiß geworden.

* Die Rangorduttttg i« ver Tierwelt . Ge¬
wöhnlich nimmt man an, daß die Einteilung der Menschen
in verschiedene Rangklassen nur eine Ausgeburt des
menschlichen Gehirns sei, und daß die Tierwelt von einer
solchen künstlichen Unterscheidung zu ihrem Glücke nichts
wisse. Bei näherer Betrachtung zeigt sich jedoch , daß
diese Annahme irrig ist, indem auch hier gewisse Tiers
von ihren Genossen ein Vorrecht beanspruchen . Natürlich
kann sich ein solcher Kastengeist nur bei Herdentieren
zeigen , hier ist er aber auch häufig genug beobachtet wor¬
den . In einer interessanten Studie von Dr . Th . Zell,
die in der neuesten Nummer der Gartenlaube zur Ver¬
öffentlichung gelangte, finden wir eine Reihe merkwürdi¬
ger Beispiele von Tierkämpfen um die Rangordnung.
Ein solcher Rangstreit wird z. B . im Kanton Wallis all¬
jährlich , wenn das Vieh aus die Hochweiden getrieben
werden soll, zwischen den Kühen ausgefochten. Derselbe
sichert dem siegenden Tier — der „Königin" — die Ober¬
herrschaft über die ganze Herde für den Sommer und
spielte sich im Jahre 1903 nach dem Berichte eines
Augenzeugen wie folgt ab : Am Festmorgen herrscht
frohes Gewimmel im Dorfe. Die Walliserinnen kommen
in ihren Landestrachten mit den mit hohen Bändern ge¬
schmückten Hüten, und auch die Hirten haben ihre Fest¬
lagskleider an . Die Tiere werden mit Namen Herbei¬
gerusen und stellen sich dann auf. Um gefährliche Ver¬
wundungen zu verhindern, werden die Hörner etwas ab¬
gestumpft . Dann ziehen alle auf eine große benachbarte
Wiese, die Hirten setzen sich auf Felsstücke, die in der
Wiese liegen , die Zuschauer. Mensch und Vieh, im weiten
Kreise ringsherum. Zuerst traten etwa 30 stattliche Kühe
auf den Plan , sahen sich um, brüllten, stießen mit den
Köpfen gegen die Erde und wühlten Gras und Erde auf.
Nach und nach fanden sich dann die Gegner, die den
Kamps miteinander wagen wollten. Einige jüngereTiere
versuchten einige Stöße und zogen sich dann aber, als
ob sie sich der Ausgabe nicht gewachsen fühlten, wieder
unter die Zuschauer zurück . Besonders zeichnete sich eine
prachtvolle Kuh aus ; sie hatte schon drei Gegner geschla¬
gen und jedesmal, wenn einer wieder abgetan war, mit
mächtigem Gebrüll einen weiteren herangerufen. Endlich
stellte sich ihr die Königin vom vorigen Jahr entgegen.
Es war ein harter Kampf. Erst nachdem die verflossene
Königin zweimal zu Boden geworfen , und nachdem sie
die Siegerin noch einmal lange und prüfend betrachtet,
als ob sie irgendwie noch eine Schwäche erspähenkönnte,
die sie noch ausnutzen könnte, zog sie sich langsam zurück,
der andern da« Feld überlassend . Ganz ohne weiteres

erkennen dann die andern Kühe ihre Königin an, folgen
ihr überall hin nach , und es kommt nur selten einmal
vor, daß sich eine aus dem Gefolge Rechte anmaßt , die
nur der Königin gebühren ; sie wird aber auch von dieser
gleich zurückgewiesen.

Handelsteil.
Aurich, 5 . Mai . Roggen— bis — Mk ..

Hafer— bis — Mark, Buchweizen — Mark.
Kartoffeln— bis — Mk. pro 100 Kilogramm, Butter
pro 25 Kilogramm bis 50 Mk . . pro Kilogramm 1 .80
bis 1,90 Mk . . Eier pro 60 Stück 2,70 bis 3,00 Mk ..
Torf pro Tonne 50 bis 70 Pfg. — Auftrieb auf dem
Wochenmarkt: 142 Schweine, 65 Schafe. Handel leb¬
haft. Preise : Vier Wochen alte Ferkel 11 bis 15,— Mk .,
sog. Mittelschweine22 bis 56 Mk . , Schafe 23 bis 31 Mk ..
Lämmer 7 bis 13 Mk.

Leer , 6. Mai. Der heutige Viehmackt hatte eine
sehr gute Zutrift aufzuweisen, nämlich etwa 800 Stück
Hornvieh, 7 Kälber. 27 Schafe, 62 Lämmer, 40 Schweine.
Es herrschte ein starker Marktverkehr, sehr viele aus¬
wärtige und heimische Händler hatten sich eingesunden,
auch Landleute waren in großer Zahl vertreten. Schon
früh begann lebhafter Handel und dementsprechend war
auch die Zahl der Abschlüsse. Besonders gesuchte Ware
bildeten Hochtragende Kühe.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof i« KrievrichSfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, 6. Mai.
Austrieb: Ueberstand

Schweine 4794 Stück — Stück
Ferkel 364 „ — „

Verlaus des Marktes : Das Geschäft setzte lebhaft
ein und flaute zuletzt ab ; Preise unverändert.

Es wurden gezahlt im Engroshandel für:
Läuserschweine : 6—7 Monat alt Stück 32,00—52,00

3—5 „ „ „ 21 .90- 31,00
Ferkel : mindestens 8 Wochenalt „ 16,00—20,06

„ unter 8 „ „ „ 13,00—15,00
Die Direktion des Mageroiehhoses.

Effekte«- «uv Warerr-Notierrrnge».
Hamburg , 6. Mat.

(Gegen 3 Uhr.)
Kreditaktien 197.10 Bochum« 216.50
Diskonto -Komm. 173 .65 Harpener 198.75
Deutsche Bank 230.85 Gelfenkirchener 193 .-
Dresdner Bank 138— Paketsahrt 107 .50
Lombarden 23.50 Nordd. Lloyd 93.75
Canada Pacific 151 .75 Hmb. Straßenbahn 178-
Baltimore 87.— Hb. Privatdisk. 4 '/.—4*/.
Laurahütte 207.75 Tend. schwächer.

Silber i. Barr . 71 .75 Brs. 71 .25 Gld.

Weizen Tendenz fest
Westholst. . Elber 70- 75 kx
Ostholst., Lauenb., Mecklb. , 70
Roggen Tendenz ruhig

Holst.
Mecklenb. u. Inl.

- 78 Ls
68—72 kx
73- 75 „

Malzgerste Tendenz ruhig
Holst, und Meckl.
Westpr. , Oderbr. , Schles.

Futtergerste Tendenz ruhiger
Ruff. 60/61 Klg. Mai

Hafer. Tendenz fest
Niederelber
Hann ., Holst.,
Mecklenburger

Mais fest
I«. amerik. mixed
Odessa und Rundmais

203
210

185
192

170
187

125.-

170
170
170

bis 210
„ 217

„ M
„ 198

W

bis 172
„ 17S
„ 17»

bis
IN

Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie
Rüböl
Leinöl
Terpentinöl
Petroleum
Spiritus ruhig
Chile-Salpeter fester
Baumwolle fester
Kaffee ruhig
Zucker ruhig
Schmalz stetig

Tend . —
Tend. —
Tend. — „
Tend. — netto,
Tend. ruhig Loco
Tend. ruhig „

ruhig
ruhig Amerik. „

Mat/Iuni
prompt

Niääl. nxl.
Mai

160
156

Preis 27.— bis 32,--
„ 26.50 . , 29S
„ 104.- „ 110.-

110.— bis 125,-
76.—
46.—
68.50

7.55 B.
29.50 G,

9 .25
53 —
— G.

Am. Steam
Radbruch

Schweine, beste schwere
Schweine, Mitteln». , schwere
Schweine. Mitteln». , leichte gute
Sauen
Ferkel
Kälber, besonders gute Doppellender

1 . Qual . — bis —, 2. Qual.
Auftrieb: 527 Schweine.
Wetter : Gewitterluft.

42 .75
53.75

57.— bis

58
48
53

55
55'
57,-

/ 2> rürrsterrr , Braunster», beste Kanim -T"̂

WH» wolle« in allen Stärken für Hand- und MasE
strickerei!



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betreffend die Einfuhr von
Wiederkäuern,Schweinen und
tierischen Erzeugnissen aus
Belgien n . den Niederlanden.

Auf Grund des K 7 des
Reichsgesetzesvom 23. Juni 1880
und 1 . Mai 1894 betreffend die
Abwehr und Unterdrückung
von Viehseuchen und des Art . 2
der Oldenburgischen Ausfüh¬
rungsverordnung vom 28. März
1881 wird zur Verhütung der
Einschleppung von übertrag¬
baren Seuchen der Wiederkäuer
und Schweine , insbesondere der
Maul - und Klauenseuche , der
Schweineseuche und des Rot¬
laufs , Krankheiten , die in Bel¬
gien und den Niederlanden in
einem für den inländischen
Viehbestand bedrohlichen Um¬
fange herrschen, bis auf weiteres
folgendes angeordnet:

8 1 . Die Einfuhr von leben¬
den Wiederkäuern und Schwei¬
nen aus Belgien und den
Niederlanden ist verboten.

Z 2 . Die Einfuhr von Milch
und Rahm , von frischen und
gesalzenen Häuten und Fellen,
von frischen Hörnern und
Klauen der Wiederkäuer , von
frischen Klauen der Schweine,
von tierischem Dünger sowie
von unbearbeiteter oder keiner
Fabrikwäsche unterworfener
Wolle , von ebensolchen Haaren
und Borsten aus Belgien und
den Niederlanden ist verboten.

Die Einfuhr überseeischerroher
Wolle , die die vorgenannten
Länder nur im Wege des un¬
mittelbaren Durchgangsverkehrs
berührt , bleibt gestattet.

8 3 . Diese Anordnung tritt
sofort in Kraft . Die von dem
Staatsministerium unterm 12.
und 27. Dezember 1892 er¬
lassenen Verbote der Einfuhr
der in den 88 1 und 2 aufge¬
führten Tiere , tierischen Roh¬
stoffe und tierischen Erzeugnisse
aus den Niederlanden treten
außer Wirksamkeit . Unberührt
bleibt das unterm 11 . Juli 1899
vom Staatsministerium ange¬
ordnete Verbot der Einfuhr von
frischem Rindfleisch aus Belgien.

8 4 . Zuwiderhandlungen
gegen diese Anordnung unter¬
liegen , soweit keine strengeren
Strafgesetze verletzt sind , den
Strafbestimmungen des 8 328
des Strafgesetzbuchs sowie des
8 66 Ziffer 1 und des 8 67 des
Reichsviehseuchengesetzes vom
23. Juni 1880 und 1 . Mai 1894.

Oldenburg , 10. Aug . 1907.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
Willich.

Großherzogliches Amt Jever.
Jever , den 3 . Juni 1907.

Die beteiligten Kreise werden
auf die nachstehenden Verhal¬
tungsmaßregeln für Fuhrwerke
bei Begegnung mit Automo¬
bilen hingewiesen:

1 . Ueberholt das Automobil
einen Wagen , so ist es nicht
nötig , mehr Raum zu geben,
als einem anderen Fuhrwerk;
es besteht in diesem Falle keine
Gefahr . Die Pferde werden erst
aufmerksam , wenn das Auto¬
mobil schon vorüber ist, und

zeigen meistens ihr Erstaunen,
indem sie in dem Augenblick
aus dem Geschirr gehen ; es
empfiehlt sich, sie nicht ängstlich
zurückzureißen.

2 . Bei Begegnung eines Auto¬
mobils mit einem Zweispänner
auf schmalen Straßen ist so¬
weit auszuweichen , wie mög-
Ach , Schritt zu fahren , den Pfer¬
den dabei aber Luft zu lasten,

daß sie vorwärts gehen können
und wenn nötig , daß auswen¬
dige Pferd mit der Peitsche an¬
zutreiben , damit das Herüber¬
drücken des inwendigen Pfer¬
den verhindert wird

3 . Dasselbe gilt Lei einem
Einspänner ; da ein einzelnes
Pferd ängstlicher ist und dazu
neigt , nach inwendig Kehrt zu
machen , muß der Fahrer dies
durch den auswendigen Zügel
und durch leichtes Antreiben
mit der Peitsche zu verhindern
suchen.

4 . Bei jungen , unerprobten
oder unruhigen Pferden ist es
richtigmöglichstfrüh abzusteigen,
sobald ein Automobil in Sicht
ist , die Pferde leicht am Kopf zu
fassen u . ihnen beruhigend zuzu¬
reden , unter keinen Umständen
aber sich in den Zügel hängen
oder sie ins Maul reißen . Die
Tiere werden dadurch nur ängst¬
licher, und man verliert leichter
die Gewalt über sie.

Drost.

Großherzogliches Amt Jever.
Jever , 22 . April.

Das zum Staatsgut gehörige,
in der Gemeinde Sengwarden
belegene , 71 Hektar große Vor¬
werk Tidofeld wird

Donnerstag d . 14 . Mai d . I.
vormittags 11 Uhr

für die Zeit vom 1 . Mai 1909
bis dahin 1921 im Amthause
zur öffentlichen Verpachtung ge¬
bracht.

Die Bedingungen nebst
Nutzungstabelle können vorher
eingesehen werden.

Drost.

Großherzogliches Amt Jever.
Jever , den 22 . April 1908.

Das zum Krongut gehörige,
in der Gemeinde Westrum be¬
legene , 85 bs große Vorwerk
Rickelhausen wird
Donnerstag de « 14 . Mai d . I.

vormittags 10 VZ Uhr
für die Zeit vom 1 . Mai 1909
bis dahin 1921 im Amthause
zur öffentlichen Verpachtung
gebracht . Die Bedingungen
nebst Nutzungstabelle können
vorher eingesehen werden.

Drost.
Großherzogliches Amt Jever.

Jever , 1908 Mai 7.
Das Amt sucht auf sofort

einen geprüften Amtsschreiber,
der in Aktuariatsarbeiten be¬
schäftigt werden soll . Die
Monatsvergütung beträgt 100
Mark . Bewerber , die in Ein¬
kommensteuer - Angelegenheiten
bewandert sind , werden bevor¬
zugt . Geeignete Militäran¬
wärter gehen vor.

Drost.

Großherzogl . Amt Rüstringen.
Bant , den 1 . Mai 1908.

Bs §«»irsrttir «»^ »tz»rs
über die Ausdehnung der

Meldepflicht auf die aktiven
Militärpersonen , die in Privat-

häusern wohnen.
Der 8 6 der Ministerialbe¬

kanntmachung vom 24. 4. 1900
betr . das polizeiliche Meldewesen
in den Gemeinden Bant , Hep¬
pens und Neuende hat durch
Ministerialbekanntmachung v.
11 . 4 . 08 folgende Fassung er¬
halten:

„Der Zuzug aktiver Militär¬
personen in Kasernen u . andere
dem Militärfiskus gehörende
Dienstgebäude und der Fort-
und Umzug dieser Personen
aus diesen Gebäuden braucht
nicht gemeldet zu werden.

Die aktiven Militärpersonen
sind ferner von den im 8 6

bestimmten Verpflichtungen be¬

freit .«
Der bisherige 8 6 lautete:
Aktive Militärpersonen unter¬

liegen den Bestimmungen dieser
Bekanntmachung hinsichtlich
ihrer eigenen Person nicht.

Die Aenderung hat zur Folge,
daß vom 11 . 4. 08 an die aktiven
Militärpersonen , die nicht
in Kasernen und anderen
dem Militärfiskus gehörenden
D i e n st gebäuden wohnen , in
gleicher Weise, wie die Zivil¬
personen , der Meldepflicht
unterliegen . Siebleiben jedoch
von der in 8 6 der Ministerial¬
bekanntmachung vom 24 . 4 . 1900
bestimmten Pflicht , auf Ladung
und beim Fortzuge beim Ge¬
meindevorsteher zu erscheinen,
befreit.

Das Amt will noch darauf
aufmerksam machen , daß -Uebsr-
tretungen der Vorschriften über
das Meldewesen mit einer vom
Gemeindevorstand zu erkennen¬
den Ordnungsstrafe von 1 bis
15 Mk . bestraft werden , wenn
nicht anderweitig eine höhere
Strafe angedroht ist.

I . V . : Willms.

Stadtmagistrat.
Jever , 4 . Mai 1908.

Das früher Harmssche Haus
an der Schlosserstraße soll ohne
Grundfläche zum Abbruch ver¬
kauft werden . Schriftliche An¬
gebote werden bis zum 18. d.
M . morgens V- H Uhr im Rat¬
haufe entgegengenommen.

Dr . Büsing.

Deyel , geb 23. Dezbr . 1875 in
Amberg , Oberpfalz , zuletzt in
Jever aufhältlich , wird ersucht.

— 6 40/08.
Carels.

Gemerndelkchen.
Hebung des Beitrages zur

Berufsgenossenschaft Olden¬
burger Landwirte Montag den
11 . d . M . nachmittags von 3
bis 8 Uhr in Gerdes Wirts¬
haus Hieselbst . Verbleibende
Rückstände gehen sogleich zur
Mahnung.

Schortens , 6 . Mai 1908.
M . H . Gerdes , Rchnfr.

Großherzogl . Amtsgericht I -
Jever , 27. April 1908.

Durch Beschluß des Amts¬
gerichts vom 13 . April d . I.
ist der Zimmermann Johann
Wilhelm Helmerichs in Husum
wegen Trunksucht entmündigt
worden.

Großherzogliches Amtsgericht !! .
Jever , 26. April 1908.

Durch Ausschlußurteil vom
24. April 1908 ist der Gläubiger
der auf Art . Nr . 63 Middoge
(Eigentümerin Witwe des C.
S . Meents zu Middoge ) in
Abt . III Z . 1 eingetragenen
Hypothek von 1650 Mk . vuw
kovzss. mit seinem Rechte auf
diese Hypothek ausgeschlossen.

Der Amtsanwalt.
Bant , 1908 Mai 2.

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsortes des Schmieds Hein¬
rich Adolf Gerdes , geb . am 9.
Mai 1887 zu Förrien , Amt
Jever , zuletzt aufhaltsam in
Heppens , wird ersucht.

— Akte 0 143,08.
I . V : Meyer.

Der Amtsanwalt.
Bant , 1908 Mai 4.

Die am 5 . Nov . 1907 gegen
den Kistenmacher Reinhard von
List, geb. am 4. Sept . 1888 zu
Petershagen , erlassene Aufent¬
haltsnachfrage wird zurückge¬
nommen . — v 42/07.

I . V . : Meyer.

Der Amtsanwalt.
Bant , 1908 Mai 1.

In der Zeit vom 16. April
abends bis zum 18 . April mor¬
gens ist ein an einer bei der
neuen Eisenbahnbrücke in Bant
stehenden Werkzeugkiste ange¬
brachter Schraubstock im Werte
von 35 Mark losgebrochen und
gestohlen worden . Ich ersuche
um Nachforschung und Nach¬
richt zur Akte 567/08.

I . V . : Meyer.

Der Amtsanwalt.
Bant , 1908 Mai 4.

Die am 1 . Febr . 1908 gegen
das Kontrollweib Katharine
Margarethe ter Veen geb . Nie-
claffen, geb. am 5. April 1853
zu Carolinenstel , erlassene Steck¬
brief wird zurückgenommen.

— L 154/07.
I . V . : Meyer.

Der Amtsanwaltsvertreter.
Jever , 5. Mai 1908.

Um Mitteilung des Aufent¬
haltsortes der Kellnerin Maria

Der Heverollermuszrrg
der land- u . forstwirtschaft¬
lichen Berufs - Genosfen-
fchaft liegt vom 8 . bis
zum 21. Mai 1908 in
meinerWohnung znr Gin-
stcht aus und ist in ge¬
nannter Frist Zahlung zn
leisten.

Horumersiel, 7 . Mai1S08.
J . H. Tiarks,

Rechuungsführer.
Die Beiträge zur Dienst

boten - Krankenkasie find
gegen den 21. Mai zn
zahlen. D . O.

Gemeinde Middoge
Anmeldungen u . Beiträge zur

Dienstbotenkrankenkafse nimmt
der Unterzeichnete Sonnabend
den 9. Mai nachmittags von
5—7 Uhr in Eilers Wirtshaus
entgegen . Laut Beschluß des
Gemeinderats beträgt der Bei¬
trag für das Halbjahr 4 Mk.

Falkenau , Gern -Rchfhr.

Kirchensschen.
S « i»do . Die Reparaturen

an den kirchlichen Gebäuden
und Schulen sollen mindest-
fordernd vergeben werden . Das
Verzeichnis der Arbeiten und
die Bedingungen liegen in
Taddikens Gasthof zur Einsicht
aus . Offerten werden bis
Mittwochmittag (13. Mai ) er¬
beten von

Pastor Rühe.

Da der jetzige Lader Herr G.
Janßen seinen Dienst gekündigt
hat , ist die Stellung eines zweiten
Laders an eine geeignete Per¬
sönlichkeit zu vergeben.

Bewerber wollen ihre Ge¬
suche bis zum 1 . Juni bei dem
Vorsitzenden des Kirchenrats
einreichen.

Der Kircheurat.
Bardewyck.

Sengwarden.

Vermischte Anzeigen.
Für betreffende Rechnung

sollen
Sonnabend den S. d. M.

vormittags 11 Uhr
bei der Gastwirtschaft Börse am
Marktplatz zu Bant

3 schwere

Jever . Herr Wilh . Götz aus
Plaggenburg läßt

Dienstag
den 12. Mai d. I.

nachmittags 1 Uhr aus.
bei dem Gafthos zum Schüt¬
ting hies . öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

15 Stück
schwere russische
Doppcl-
Ponies.
Kaufliebhab ec werden freund¬

lich eingeladen.
Jever , 1908 Mai 7.

Erich Albers.
Umständehalber ist noch die

bislang von dem Landhäusling
Ahrend Janffen zu Medernser-
Altendeich bewohnt gewesene,
dem Herrn Ed . Daun in Olden¬
burg gehörige e.
bestehend aus einem Haufe mit
Gartengründen und einer voll¬
ständigen Kuhweide , auf sofort
zu verpachten.

Pachtgeneigte wollen sich mit
mir in Verbindung setzen.

Hohenkirchen. H. Jürgens.
Auszuleihe « : 6500,5000,4000

und 1500 Mk . ; auzulsihe « :
18000 , 12000 und 6000 Mk.
Jever . Aukt . H . A . Meher.

Eine junge , im Januar belegte

Lnk
zu verkaufen.

Heinrich v . Behren.
Bei Sillenstede.
Zu verkaufen

1 Bullkalb,
1 gntrs Milchschas.
Schortens . Johann Hemmen.

Z « verkaufen

zwei KuhMber,
eins sieben und eins vier Mo¬
nate alt . B . I . Hinrichs.

Kreuzweg bei Fedderwarden.
Habe ein sehr schweres rein¬

farbiges
Stierkalb

von einer Herdbuchkuh zu ver¬
kaufen.

Vanterweg . Heinr . Faß.

6 schwere Ackerwagen
mit Zubehör,

2 leichtere do.
mit Zahlungsfrist öffentlich
gegen Meistgebot versteigert
^

Reuende , 1908 Mai 2.
H . Gerdes , Auktionator.

Eine im Januuar belegte
Kuh zu verkaufen.

Minsen .W Eden.

Zwei junge flotte

Herdbuchkühe
zu verkaufen.

Sophiengroden . I . Harms.

Schöne 5 Wochen alte

Ferkel
ufen.zu verkauf

Langewerth . F . Heeren Wwe.

Habs)

zu verkaufen.
Sengw . Weg . Hugo Pielstick.H

6 Wochen alteMM

Ferkel
zu verkaufen . H . Bremer . H

Neufriederikengroden.



Zu verkaufen
eine stichelhaarige Sevviev
Raid «, 2 Jahre alt , dressiert,
guter Iltis - und Rattenfänger,
ausgezeichnet für Entenjagd,
apportiert zu Master und zu
Land , sehr gehorsam.

Näheres bei von Busch , Bahn
Hofsrestaurant , Sanderbusch.

6 Monate altes LLratzkerU»
zu verkaufen.

Heidmühle . Joh . Duden.
Suche Weide für ein 1 Vsjähr.

Beest . Bitte um Angebote.
D . O.

Habe ein schönes
Bnllkalb

zu verkaufen.
Jever . H . Peters.

IVvnlseliv
LoMiumSilLvsvUnodütt rmk LLtisn

Aktienkapital und Reserven Mk . 30000000.

Ein vorgemerktes reinfarbiges
6 Wochen altes Stierkalb sowie
20000 frisch gebundene Stroh
docken zu verkaufen.

Sillenstede . A . Hayen.
Zu verkaufen , auch auf Zah¬

lungsfrist , 2« tragende Säue,
welche diesen Monat ferkeln,
eigene Zucht . B . Frerichs.

Hohewarfe bei Jever.
Gesucht auf gleich ein Knecht.

D . O.
Beste vier Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Feineburg . D . Haschen.

Wir vergüten für Einlage « auf Bankfchein und
Kontobuch je nach Höhe des Reichsbankdiskonts und Dauer
der Einlage bis zu

41« Luis jLdrlled
nach Vereinbarung . »

LlolLßM vsrüvll in jkckvW Letrsss Lllssllvmmso.

LoMMWÄlLV8SU8SkLkt Lllk LKÜSll
NspV 8 t 1SM » n H 8 « L « vv v.

Carstens . Block.

iMtöSMMsM
Ednard F . C . Duden.

Reparaturen
an Nähmaschinen werden aus¬
geführt , sowie elektr. Klingel - ,
Licht-, Kraft -, Telephon - und
Blitzableiteranlagen nach neue¬
ster Vorschrift des Verbandes
deutscher Elektrotechniker.

? . N . FakirM

Ln verMstM

tim Helm
im Hopfenzaun an eine kleine
Familie oder an eine einzelne
Person.M . 8. 8.

3 Stück 10 Pfg ., 50 Stück
für 1,25 Mk -, empfiehlt

Msterfikl. Fr. Pieper.

6 Wochen alte

Ferkel
und

Roggcnlangstroh
in Schüfen (Blockdrusch) bat
zu verkaufen Hinr . Alberst

Sengwarder -Altendeich.

^ Mn guter

Karnhund
zu verkaufen.

Bassens . I . H . Siebels.

Einige tausend Pfund

Rogaenlangstroh
in Schüfen (Blockdrusch) zu ver¬
kaufen . D . Reents.

Clevernser -Sietwendung.
Ein gut erhaltener LLseh

sfeir zu verkaufen.
Bahnhofstraße 718.

Eine gut erhaltene Vett-
zu verkaufen.

Sengwarden . H . B . Peters.

Suche ein zug - und automo¬
bilfrommes

Pferd
(Einspänner ) anzukaufen . Alter
4 bis 10 Jahre.

Wiefels . A. Gerdes.

Luchefür ein vier
Woche« altes
Füllen , vo« dem

die Mutter krepiert ist,
eine Stute.

Bitte «m Angebote.
Wiefels . A . Gerdes.

Mein

Stier,
bester Abstammung , deckt für

4 Mark.
Bassens . I . H . Siebels.

Mein Angelds - n . Prämien -
stier

Wskning
Nr . 21327

deckt von heute an für 8 Mk.
srnts

IiirS0,rsH «tzrrfE.

Bitte versuchen Sie die nach dem neuesten patentierte»
Verfahren

FMküü » ZUder
per Pfd . SV Pfg . , 1,00 , 1,20 , 1,40 , 1,60 Mark

und Sie werden finden , daß dieselben von keiner Konkurrenz,
was Geschmack und Ausgiebigkeit mnbelangt , erreicht werden.

Auf Wunsch wird der Kaffee sofort durch eine elektr.
Kaffeemühle gemahlen.

WlM , 6S »«LlST,
Patent -Schnellrösterei.

Kohlenteer,
Farben, Lacke, Bürsten

waren
liefert billigst

Mstersiel» Fr. Pieper.
Salz - und Essiggurken so¬

wie frische holl . Salatgurkeu
empfiehlt P . Körniger ?.
Echte Kieler Bückinge 3 SGck

26 Pfg . P . Koeuiger.
Schöne Apfelsinen Dutzend

4V Pfg . P > Körniger.

Tel .-
Adr. LlMLuseluM, 8chrt.

Kunst - und Handelsgärtuerei.

Tel-
Adr.

Tsmvnksnckßung.
Ttzirvinsens svLtzts Rsfsn - rrnd

Gartengeräte . Gartenbauliteratur . Schmidts Abreißkalender.
Blumenbindereiarbeiten für Freud und Leid

g von einfachster, bis zu hervorragend künstl . Ausführung.
WGarantie pünktlicher Ankunft innerhalb Deutschlands . 8

Geschmackvolle Zusammenstellungen aus künstlichen Blume«,
Blätternu . Zrüchten , Arrangementszu Zimmerschmncku. Geschenken.

Reichillnstrierte Preisbücher allerAbteilungenauf Wunsch kostenlos.

z. 6. ZeliiM . M-lerM 8rsur1 o. I

LrsML88i§
vLAsrdatt

LeUvdl
Mss . kreiss

KüMS, isiü'
i
'Mei '

Ike mi!
^K!8ll -! lll! l!8lfiö . ülil4e8.

kkällliMdW s. II.

Vkrtrster Assucbt.

MiaRnskLSn unck Sokss mrvnckvn in unck süssen
ckvn» Mause aukgeanbeiket unck »nockvnnisivnt.
llss l ^apssienvn von Linnnvnn , Venlvgvn von
I. invleun » ussr . « inck ßavksnsinnisvk unck gv-urisssnkatt susgeßülink»

Isvon . K , Wsvkkvl,
l ^aperisn - unck Modsigssekatt.

LäoU ksrkM-

Reis
1 Pfd . 14, 16, 18, 20 L,

bei 10 Pfund ä Pfund 13 , 15,
17, 18 -Z.

3 . ö . WM . 3 « -Wm.

kvu » »- !
Für eine alte angesehene

Gesellschaft wird ein tätiger

Nerttttkk
gegen hohe Provision ge¬
sucht. Offerten u . 2 . 324
an die Exp . d . Bl . erbeten.

Gesucht auf sogleich ein
Arbeiter.

Schreiersort . C . Brören.

WW ei» WM
zum Kleischlöten in Akkord.

Moorhausen . ' Marcus.
Gesucht für mein Speditions¬

geschäft ein durchaus zuver¬
lässiger

Rutscher
gegen hohen Lohn.

B . Frerichs.
Heppens , verl . Gökerstr . 12.

Empfehle beste frostfreie blaß¬
rote Jnnkerkartoffeln zu billig¬
stem Tagespreis.

G rVsftovnrernn.

befindet sich jetzt
Neuestratze 236«

W. Freimnth,
Gärtner.

LAH) einen werten Gönnern zuriVT ' Nachricht, daß ich jetzt
Vl »ri »ro »rst * « tzo Uv . 766
wohne . Bitte auch dort um
vielen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
» vvnt ^ slkvl ' ts,

Schuhmacher.

LIllllk » LiMeiuutrat,

hält sich empfohlen gegen Rheu¬
matismus , Nervenschmerzen,
Schnupfen , Erkältungen und
Kartarrh,Asthma,Lungenleiden,
Hautkrankheiten , unrein . Blut,
Leber - und Nierenleiden rc:

Lohtanuin -, Schwefel -,
Moor -, Fichteunadel -, Sol-

nnd Kohlensäure - Bäder»
sowie sämtliche ärztlich empfoh¬

lenen Bäder.

Was muß der Kaufmann und
Gewerbetreibende vom neuen

Einkommensteuer-
gesetz

wissen? Preis 1, — Mk. Vor¬
rätig in der

Buchhandlung
C . L . Mettcker L Söhne.

G s f «r eh t
ein Stundenmädche » oder
eine Fra « .

Zu erfahren in der Exped . d.
Blattes unt . Nr . 75.

Gesucht auf sofort ein Knecht
zum Bierfahren gegen hohen
Lohn , welcher gut mit Pferden
umgehen kann.

E . Bargen Wwe.
Gesucht auf sofort ein

Li »« eN1
von 16 bis 18 Jahren.

Th . Stadtlander.
Bei Fedderwarden.
Gesucht auf sofort oder zur

Saison ein
2 . Hausdiener

und ein jüngerer
3 . Hausdiener

im Alter von 14 bis 15 Jahren.
Wangeroog . H. Gerke « ,

Strand -Hotel.
Ich suche zum 1 . Juni ein

tüchtiges

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit,
welches gut melken kann.

Frau Hinr . Müller.
Alinsnhof b . Wilhelmshaven.
Wegen Erkrankung meines

jetzigen suche auf sofort ein
nettes , akkurates

Mädchen.
Sophienstr . Frau Baumann.

Gesucht auf sofort für einen
feinen landwirtschaftl . Haus¬
halt ein

junges Mädchen
gegen Salär und bei Familien¬
anschluß . Näheres zu erfahren
bei Wirt Martens , Jever,
Bremer Schlüssel.

Entlaufe»
ein weißes Schaf mit 2 weißen
Lämmern . Dem Wiederbringer
oder Auskunftgeber eine Be¬
lohnung . W . Tiarks.

Remmelhausen bei Sengw.
Gefunden ein Geldstück.
Tettens . Hintzen.

Vsvlsvoi*
eme Ledertuch -Schutzdecke von
Horum nach Horumersiel.

Wiederbringer eine Beloh¬
nung . Hartwig Graepel.

Minser -Norder - Altendeich.
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